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& Selbstmord des Bürgertums
kapituliert auch die Volkspartei

vor den Nazis ?
| | P ^ deutsch« Kaiserreich ist an der pqlitiichen Unfähigkeit und
■"‘I ^ krlosjgteit des Bürgertums zugrunde gegangen. Es bat un-

^ Sble - kritiklos, meist sogar bewußt zugeseben , wie ein notorischJ 7««kch«r Mouarch Deutschland zunächst isolierte , sodann in den"kg bineinichliddern lieb und schließlich trotz beispiellosen">Uts des gesamten Volkes dem Zusammenbruch entgegen-' «1 ®** mit einem Funken von politischem Geschick zu vermeidenL?kn würg
Lehre von 1918 bat offenbar wenig gefruchtet. Das deutsche

^ ktum ist wieder auf dem besten Weg, das in der Republik
^ «kstandene und gefestigte Reich zugrunde zu richten. Klas-

l | (2 öaß gegen die Sozialdemokratie bestimmen seine Ee-
ioij. Und seine Handlungen . Mit Ausnahme jener Teile des
tzMkn Bürgertums , die im Zentrum und in der bayerischen
i -urtei ihre politische Vertretung erblicken , und die sicki ,ur

^ Pon. Ûnd seine Handlungen . Mit Ausnahme jener Teile des'
!z,

fld ihre politische Vertretung erblicken , und die sich zur* Ittr* 9C8cn den drohenden Wahnsinn wehren , ist das übrige
,» " che Deutschland auf dem besten Wege , die Kapitulation vor

t®** v^ hismus vorzubereiten . Das demokratische Bürgertum spielt
eine kümmerliche Rolle , sein Zerfall ist durch die selbst-Gründung der deutschen Staatsvartei beschleunigt wor-

tAk .Deutschnationalen haben unter Hugenbergs Leitung auf
»jMtändige Politik längst verzichtet und sind jetzt bewußt die
sî acher des Hakenkreurlertums . Die Wirtschaftspartei über-
st, Üch förmlich in Liebeserklärungen an Hitler .
^ hÜ Deutschen Bolksvartei sind nun ebenfalls Kräfte am' »ein Beispiel von Hugenbcrg unh Drewitz zu folgen und da-

tl ? Angst vor dem Tode Selbstmord zu begeben. Als Strese -
>kdessen persönliches Prestige weit über den Rahmen
i Partei binaus strahlte , ahnte jeder , daß es mit der Deut-
, -bolksvartei unter Dr . Scholz schnell bergab gehen würde.
WÜbcholz aus dem Wahldebakel seiner Partei und aus der
^"^ n Niederlage , die er bei der Reichstagsvräsidentenwabl er-

^ Konsequenzen gezogen , wie er sie sieben mußte . Sein Nach-
,
"kht nun , kaum acht Tage nach der Uebcrnabme des Vor¬

der Partei ebenfalls im Verdacht, den Kräften im volls¬ten Lager nachzugeben , die sich den Nazis in die Arme
- sollen .
Magdeburg hat Dingeldey in einer Rede nach übereinstim-^ Meldungen von „wertvollen Kräften » gesprochen , die in-

nerbalb der nationalsozialistischen Partei sein sollen . Er will fernererklärt haben , daß „diese Kräfte in den Wiederaufbauvrozeß einge¬
spannt» werden müßten. Diese Ausführungen stehen offensichtlichim Widerspruch zu dem , was der Führer der Volksvartei ungefähr
8 Tage früher , kurz nach seiner Wahl zum Vorsitzenden der Deut¬
schen Volksvartei in Berlin unter dem Beifall des volk -partei¬
lichen Zentralvorstandes über die Nationalsozialisten ausgeführtbat . Damals wandte sich Dingeldey entschieden gegen die Borniert¬heit der nationalsozialistischen Führung , was zur Folge hatte , daß
ihn die Presie des Herrn Hitler ebenso mit Kübeln von Schmutz
bedachte , wie sie von den Nationalsozialisten seit Stresemanns Tod
feit Jahr und Tag über Stresemanns Grab geleert werden . Nun
läßt die Reichsgeschäftsstelle der Deutschen Volkspartei die Mel¬
dungen über Dingeldeys Rede in Magdeburg dahin korrigieren,daß er zwar von Kräften der nationalsozialistischen Bewegung ge¬
sprochen habe, die in den politischen Aufbauvrozeß Deutschlandseinbezogen werden sollen , er aber keineswegs „für eine Beteiligungder Nationalsozialisten an der Regierung eingetreten " sei. Wie sichHerr Dingeldey jedoch die Beteiligung der „wertvollen Kräfte der
Nazibewegung" an dem Wiederaufbauprozeb ohne deren Beteili¬
gung an der Regierung denkt , sagt er in der Korrektur seiner Rede
nicht .

Dingeldey bat jedenfalls in Magdeburg anders geredet, als achtTage vorher in Berlin und als er vielleicht im Grunde seines Her¬
zens über die nationalsozialistische Bewegung denkt , wahrscheinlichals Konzession an die Kräfte der Volksvartei , die da glauben , den
Nationalsozialisten nur durch eine Beteiligung an der Regierung
Abbruch tun zu können. Aber mit dieser Konzession bat sich Herr
Dingeldey auf einen Weg gegeben, der seinem bisherigen Ruf alsbesonnener Politiker Abbruch tun muß.

Kein Wunder , daß die Natioualsozialisteu , die die bürgerlichenParteien mit blutigem Hohn und rücksichtsloser Schärfe bekämpfen,größenwahnsinnig werden, wenn sie sehen , daß die Führer diesesBürgertums auf die ihnen zuteil werdende Behandlung reagieren ,wie sie ihnen statt sich in schärfere Abwehr und Angriffsstellung zubegeben, großartige Komplimente machen . So wie Herr Dingeldeydie Nationalsozialisten bekämpft, wird er die Aufsaugung der bür¬
gerlichen Parteien und feiner Volktzvartei nicht aufhalten , sondernnur beschleunigen . Daß sie als Parteien ihren sicheren Tod beschleu¬nigen , wäre an sich kein Schaden, aber auf die Art , wie sie es tun ,bringen sie das ganze deutsche Volk in die furchtbarste Katastrophe.Das muß verhindert werden , und kann auf die Dauer nur ver¬
hindert werden durch verstärkten Kampf der Sozialdemokratie gegenden Faschismus und seine Helfer.

'§&eiiel* AaM Viieqdfiim
Saturn Hakenkreuzattacke auf

Westen nichts Neues"
ift*̂ erstenBerlinerAusschreitungen gegen"rque-Film „Im Westen nichts Neues " bemerkte man

•t j ,et der randalierenden Nazihorden Herrn Dr. Joseph
j£

-
e 1 2. Die Wut des Herrn Dr. Goebbels gerade gegen
» ist unschwer zu erklären , wenn er auch späterhin

xst > . dem Film vorzog .« Um Remarques behandelt , ebenso wie sein Buch, das
'
tzr, " net Generation von Gymnasiasten . Von

ihres heimkriegerischen Ordinarius Kantorek an-
z-

E, meldete sich die ganze Sekunda freiwillig ins
^ Glühen ist alles anders als in den Träumen der Ju -

Kantoreks Rede « . Körperlich und seelisch finden
jt K %

^ ute einer nach dem andern ihr Ende.
* bbels war , als der Krieg ausbrach, genau wie

* « de» Remarque -Films , 17jähriger Ober »
Kg. , .? n e r. Aber sein „Kantorek" scheint nicht genug aus

eung des jungen Goebbels eingewirkt zu haben,
tu ** Eoebbels blieb trotz des Krieges ruhigaufder

N > fit 1 * Sitzen , durchmaß die Prima , machte sein Abi -
? itz » '"chte di« Universität : kurz und gut : der Weltkriegde , ohne daß irgendwelche aktive Be «

nng des Jünglings Joseph Goebbels zu verzeichnen

«na« freilich verstehen, wie Herr Goebbels eine
. kwut bekommen muh, wenn ihm , dem fried-

d, lm ^ ebliebenen . die Kriegsfreiwil -
? !iih , Weltkrieges entgegengehalten werden . Seine Wut
>d >>s . Geigern, wenn er sieht, wie diese wirkliche »u n d H e l d e u unter dem Einfluh des Erlebens

h. r-? n des Krieges werden. Auf Herrn Goebbels
r

d?2 nämlich , dah seine nationalistische Kriegs -
wdiglich dem mangelnden tatsächlichen

l? ih ü? l e b e n entspringt .
dah Herr Goebbels wegen seiner nicht

| t
tjt A ~ • v v C J|

VU U ivvcuvos ivcjjwii | vmw iitu .; *" iegerischen Heldentaten unter starken Min «
Molche fühlen leidet . Die Art » wie er diese durch

• Jj», mj , matltettes Heldentum abzureagieren versucht , ent-
(»

, i QUs den psychologischen Erfahrungen auf diesem
' ttrlWo» e!"diler Charakter sucht krampfhaft die lleber -

die Qualen eines ungestillten , unter drücken-
rwertigkeitsbewuhtsein leidenden Ehrgeizes .

- akenkreuzterror
tz Nollendorfplatz in Berlin

h»r '" t . 8 . Dez . Auf Ankündigungen des n« tionalso»iw-
noriss « Mh der übrigen Abendblätter , daß . beute

Abend um 21 Uhr am Nollendorfplatz eine grobe Protestkund¬gebung gegen den Film „Im Westen nichts Neues " stattfindensolle , auf der Dr . Goebbels das Wort ergreifen werde, kam esheute abend gegen 19 Uhr wieder am Nollendorfplatz zu groben
Menschenansammlungen. Teilweise mußte die Schutzpolizei zur
Aufrechterhaltung der Verkehrssicherheit eingesetzt werden, wobei
auch berittene Mannschaften zur Verwendung kamen . Das Theater
selbst war wieder stark gesichert . Die Polizei hatte die Ansamm¬lungen zunächst zerstreut. Es bildete sich aber bald darauf ein
Dcmonstrationszug , der, geführt von einem Lautsprecherauto , vier¬
gliedrig über den Platz zog. Das Auto wurde sichergestellt , die
Jnsasien wurden zwangsgestellt. Das Auto zeigt das Zeichen I . dl.
(Magdeburg ) .

Gegen 11 Ubr erreichten die Züge den Febrbelliner Platz , auf
dem die einzelnen Trupps , deren Zahl von nationalsozialistischerSeite mit 30- bis 40 000 angegeben wird , sich versammelt hatten .Hier hielt Dr . Goebbels eine Ansprache , in der er weitere
Protestkundgebungen gegen den Film „Im Westen nichts Neues "
qnkündigte und an die Versammelten die Aufforderung richtete,morgen Abend um 9 Uhr mit allen nur erreichbaren Gesinnungs¬
genossen zur Demonstration- am Nollendorfplatz sich einzusinden.ERB . Berlin , 9. Dez . Am Montag abend kurz nach 10 Uhrwurden an einem Hause in der Würzburger Straße vier Fenster¬
scheiben eingeschlagen. Um 10.48 Ubr nachts drangen Angehörigeder NSDAP , in die Konditorei Henkel Süß in der Kantstrabeein , demolierten die Auslagen und griffen Wirt und Gäste tätlichan . Am Nollendorfplatz versuchten die Nationalsozi -alisten unter
dem Rufe „Deutschland erwache " aus dem Babnbof auf den Nol¬
lendorfplatz zu gelangen , um hier neue Demonstrationen zu in¬
szenieren. Die Schutzpolizei war aber auf dem Posten und drängtedie Nationalsozialisten in den Bahnhof zurück, wobei wiederholt ,da den Beamten Widerstand entgegengesetzt wurde , vom Gummi¬
knüppel Gebrauch gemacht werden mußte.

CNB . Berlin , 8 . Dez . Bei den gemeldeten heutigen Demon¬
strationen wurden am Nollendorfplatz 18 und am Wittenbergplatz12 Sistierungen vorgenommen.

Oie französtfche Sabinettskrife
Paris , 8. Dez . (Eig . Draht .) Die Regierungskrise in Frank¬

reich läuft in den ehernen Bahnen des traditionellen Programms
ab. S e n a t o r L a v a l hat sich, wie üblich, ein« Bedenkzeit von
24 Stunden erbeten , um vor Erteilung seiner endgültigen Ant¬
wort seine politischen Freunde zu Rat zu ziehen. Lava ! begann
seine Bcsuchsreise bei Poincare , Briand und Tardieu . Laval
bringt für seine Versuche größere Jugend und Elastizi .
t ä t und vor allem größere Sympathien im Parlament mit , als
sie Barthou besitzt. Es scheint trotzdem zweifelhaft , ob Laval
der Größe seiner Aufgabe gewachsen ist.

So sieht Amerikas Abrüstung aus
Dem Mariueausschuß des amerikanischen Repräsentantenhauseswurde das neue Flottenprogramm vorgelegt , das einen Aufwand

von 134,6 Millionen Dollar erfordert .

Svstemwechfel in Oesterreich
Eine Lehre für Deutschland

Von Julius Deutsch , Mitglied des Nationalrats , Wien .
Seit Jahr und Tag regierte in Oesterreich der „AnLi¬

ma r x i s m u s" . Das war eine Zusammenballung blinden
Spietzerhasses gegen die auf st redende Arbeiter¬
bewegung : das war ein ödes Plätschern in seichten Phra¬
sen, stimmungsvoll verziert mit der Drohung des Dreschfle¬
gels . Seipel hat diese Gesinnung für Oesterreichentdeckt und sie dem Bürgertum mit Fleiß und Beharrlich¬
keit systematisch eingeimpft . Er dürfte sich rühmen , mit
dem Schlagworte des Antimarxismus die besseren Instinkte
auch jenes Teiles des Bürgertums eingeschläfert zu haben,der einstmals liberal und demokratisch war .

Vom Antimarxismus zum Faschismus ist nur ein Schritt .Von der stupiden Gesinnung, die die politische Vertretung der
großen Massen des arbeitenden Volkes zu ächten unternimmt ,bis zur Methode brutaler Gewaltanwendung gegen die Ar¬
beiterpartei führt eine kurze und gerade Straße . Das öster¬
reichische Bürgertum ist diese Straße gegangen . Es hat sich
so tief mit den Faschisten eingelassen , daß es zeit¬
weise schien , als ob da überhaupt kein vernünftiger Ausweg
mehr gefunden werden könnte.

Das Ministerium Daugoin —Starhemberg —Sei -
p e l war die natürliche Folge jener Entwicklung, die , nachdem
sie einmal den Boden politischer Gleichberechtigung verlassen
hatte , mit Notwendigkeit beim unverhüllten Faschismus lan¬
den mußte. So erlebte nun Oesterreich eine Periode nackter
Willkürherrfchaft . Die eigentlich nur zur Durchfüh¬
rung der Neuwahlen eingesetzte Regierung der Christlichsozia-lcn und Heimwehrleute machte entgegen ihrer ursprünglichen
Bestimmung den Versuch einer faschistischen Gewalt¬
herrschaft . Um die vielen Akte der W i l l k ü r u n d E e-
setzesbrüche dieser Richtung aufzuzählen, reichte der
Raum dieses Artikels nicht aus , verging doch kein Tag ohne
schnöden Rechtsbruch , parteiischer Aemterbesetzung und schänd¬
licher Korruption .

Diese Mißwirtschaft hatte wenigstens das eine gute : Sie
öffnete dem Bürgertum die Augen. Besser gesagt, es gingenihm die Augen über . So viel. Skandale , so viel wirt¬
schaftliche Schädigungen , so viel Unverstandbatte man sich von der „st a r k e n Han d" eines d i k t a t o -
rischenRegimes denn doch nicht erwartet . Die Antwort
erfolgte am Wahltage . Vaugoin und die Seinen erlitten eine
schmähliche Niederlage.

Ab« wer gehofft hatte , daß die geschlagenen Faschisten nun
ohne weiteres die Regierung verlassen wurden , sah sich schwer
getäuscht . Sie klebten an den Ministerstühlen mit einer Be¬
harrlichkeit, die einer besseren Sache würdig gewesen wäre .Sie wollten , wie der junge Starhemberg sich ausdrückte , das
Ruder des Staatsschiffes , das sie einmal ergriffenhatten , nicht mehr aus der Hand geben . Es mußte
ihnen erst eine sehr nachdrückliche demokratische Lektion erteilt
werden , bevor sie sich trollten .

Nach dreiwöchentlichem Zaudern mußten sie gehen . Ihre
Drohungen mit einem kalten Staatsstreich erwiesen sich als
ebensolche kraftmeierische Drohungen , wie die Redensarten
ähnlichen Kalibers mit denen sie seit jeher herumgeworfen
hatten . Sang - und klanglos wurde die Epoche der Heimwehr¬
herrschaft in Oesterreich abgeschloffen , die so laut tönend be¬
gonnen hatte .

Auch die neue österreichische Regierung ist eine Regierungdes Bürgertums . Die Sozialdemokratie nimmt an ihr nichtteil , sondern bleibt in Opposition. Aber es ist ein großerii n t e r s ch i e d, ob der konservativ-demokratische Landes¬
hauptmann von Vorarlberg , Dr . Otto Ender Bundeskanz¬ler ist , oder ein wüst er faschistischer Wirtshaus¬
prediger wie der Vaugoin . Freilich bleibt der Letztere
uud ) in der neuen Regierung , weil die demokratischen Kräftedes Bürgertums nicht ausreichten , um diesen Kleber wegzu -
bringen . Es ist aber anzunehmen , daß er sich seinen a n t i -
marxistischen Haßausbrüchen nicht mehr so
schrankenlos wird hingeben können , als bisher .
Die neue Regierung verfügt nämlich über 85 von 165 Abge¬
ordneten . In Opposition stehen außer den 7 2 S o z i a l -
demokraten auch die acht Mitglieder des Heimatblocks ,mit denen zusammenzugehen sich die Parteien Schobers ent¬
schieden weigerten . Die zahlenmäßige Basis der neuen Regie-
iung ist also sehr schmal. Sie wird sich schon deshalb hüten
inüffen , stärker aufzutrumpfesi.

Aber ganz abgesehen von den Tatsachen der Arithmetik
kann die Regierung Ender kaum anders , als mit den Metho¬
den des Faschismus Schluß zu machen . Das österreichi¬
sche Bürgertum hat in den letzten Jahren eine so ein¬
dringliche Lehre erhalten , daß es vorerst wieder
klug genug geworden ist , d e m o k r a t i s ch z u e m p f i n d e n .
Das gebrannte Kind fürchtet das Feuer . . . . Andererseits
ist die Ma ch t st e l l u n g der österreichischen Sozialdemo¬
kratie nicht nur ungebrochen geblieben, sondern er¬
heblich stärker geworden. Der Faschismus hat ihr nichts
anhaben können . Er war nur imstande, das Lager des Bür¬
gertums zu zersetzen und in Verwirrung zu bringen , nichtaber der Arbeiterpartei Abbruch zu tun . Die Regierung
Ender ist der — allerdings noch nicht vollkommene — Aus¬
druck der Tatsache , daß der Generalangriff des Faschismus in
Oesterreich abgewehrt wurde . Oesterreich steht wieder aufdem Boden der Demokratie — , ja , wenn nicht alle An¬
zeichen trügen , steht es f e st e r auf ihm als dies in den mei¬
sten der so stürmischen Tage in den letzten Jahren der Fall
gewesen ist.
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Epilog zur Reichslagsabstimmung
Rbwetzr und veramwortungsbewufitsein

( t . Snh . Die vorläufige Weiterexistenz des Kabinetts Brü¬

ning ist am Samstag in den entscheidenden Abstimmungen
des Reichstags mit jeweils rund vierzig Stimmen Mehrheit
ermöglicht worden . Noch wenige Stunden vor den Abstim¬

mungen schien es , als werde die Mehrheit sich auf nur acht
bis zehn Stimmen belaufen , zumal auch einige Sozialdemo¬
kraten sich der Stimme enthalten haben . Eine Anzahl Wirt¬

schafts- und Landvolkparteiler lehnten es aber ab , Kata¬

strophenpolitik zu treiben , sie blieben , da sie nicht gegen die

eigene Partei stimmen konnten und wollten , der Abstimmung
fern . Die Notverordnungen bleiben also vorläufig in Kraft ,

« doch hat der Kanzler auf das bestimmte Verlangen der So¬

zialdemokratie die Zusicherung gegeben , daß die Regierung
einer späteren Abänderung der Verordnungen sich nicht wider -

feßen werde . Daß im Augenblick im Reichstage keine Mehr¬
heit für sofortige Abänderungen vorhanden ist, haben die

Beratungen im Haushaltsausschuh ergeben . Es blieb deshalb
nur übrig , entweder die Notverordnungen aufzuheben , was
unvermeidlich zur Staatskrise führen mußte und infolge
der vollständigen Unsicherheit der Finanzen wahrscheinlich zu
einem wirtschaftlichen Chaos , oder sie derweil be¬

stehen zu lassen , womit gleichzeitig verbunden war , das Kabi¬
nett Brüning im Amte zu belasten .

Die Sozialdemokratie , die ziemlich die Hälfte der
Mehrheit stellte , ging den Weg des Perantwortungs -

bewußtjeins unv der erfolgreichen Abwehr sowohl des
drohenden Chaos wie der immer unverhüllter auftretenden
faschistischen Absichten . Stürzte die Sozialdemokratie das Ka¬
binett , kam der Anschluß bürgerlicher Parteien an den Faschis¬
mus , sofern überhaupt dann noch versucht worden wäre , auf
parlamentarischem Boden weiter zu regieren . Dem Sturz des
Kabinetts Brüning im Reiche wäre der Sturz des Kabinetts
Braun in Preußen sehr bald gefolgt . Dann wäre der I u b e l
in allen Lagern der politischen und sozialen
Reaktion ein ungeheurer gewesen . Man braucht
blos die unverhüllte und schnaubende Wut zu betrachten , mit
der die Rechtsorgane die Haltung der Sozialdemokratie an¬
geifern . Es ist heute wohl ganz unmöglich , den Lauf der

Dinge sowohl auf politischem wie wirtschaftlichem Gebiete auch
selbst nur für die nächsten Monate genau vorauszusehen .
Gerade deswegen würde die Sozialdemokratie besonders an

den von ihr vertretenen Volkskreisen sich schwer versündigt
haben , wenn sie durch den Sturz des Kabinetts dem Faschis¬
mus die Steigbügel gehalten hätte . Di « Sozialdemokratie
mußte so handeln , wie sie es am Samstag getan hat ; sie mußte
so handeln , selbst wenn vorübergehend ihre Populari¬
tät , ja selbst ihre Agitationskraft etwas herab gemindert wer¬
den würde . Woran wir ganz ernstlich zweifeln .

In vielstündigen Beratungen , von der Erkenntnis des
vollen Ernstes jeder Entscheidung getragen , hat die Reichs¬
tagsfraktion das Für und Wider ihrer Abstimmung erörtert
und sie hat dabei auch den Blick auf die Partei und auf die
Parteigenossen draußen keineswegs verloren . Ihre Entschei¬
dung ist ihr durch das Verhalten des Kabinetts in den letzten
vierzehn Tagen hinsichtlich der Notverordnung erleichtert
worden , aber auch dadurch , daß Herr Brüning in der Tat die
feste Absicht bekundete , auf parlamentarischem Boden
um die Entscheidung zu ringen .

Die wenigen Sitzungen , die das Reichstagsplenum seit dem
14 . September abgehalten hat , haben u . E . den Beweis dafür
geliefert , daß eine ziemlich weitgehende Wahlreform ebenso
geboten ist wie auch der bisherigen parlamentarischen Praxis .
Unter den gegenwärtig bestehenden Verhältnisten , die eine
sichere parlamentarische Mehrheit einfach ausschließen , ist die
Macht des Reichspräsidenten fortgesetzt gestiegen , die des
Reichstags im gleichen Maße gesunken . Es kann vernünfti¬
gerweise bei Gestaltung eines Wahlrechts nicht in erster Linie
auf Doktrinen und Prinzipien ankommen , sondern darauf , daß
ein Wahlrecht es dem Parlament auch möglich macht , erfolg -
gesetzgeberisch tätig zu sein . Und da scheint uns der Wirthfche
Wahlreformentwurf nicht die erforderlichen Garantien zu bie¬
ten . Gleichzeitig sind auch noch , durch die Ereigniste und Er¬
fahrungen der letzten Monate , ein « Reihe anderer politischer
Probleme und Fragen aufgetaucht , die energisch anzufasten
gerade Pflicht derjenigen sein sollte , die das demokratische Sy¬
stem im allgemeinen beibehalten wollen . Und daran ist die
deutsche Arbeiterklasse in höchstem Maße interestiert .

Mit der Entscheidung am Samstag ist nur eine gefahr¬
volle Situation überwunden worden ; spätestens im Januar
werden neue Kämpfe und Gefahren auftauchen , die abermals
festes Verantwortungsbewußtsein und ein Handeln auf wei¬
tere Sicht erforderlich machen können . Darüber in den Partei -
vereinen in der nächsten Zeit eingehend zu sprechen, scheint
uns geboten zu fein .

9 Zigaretten *$kdt 10
Zigarettentrusts wollen noch mell » als

die Steuer adwätzen
Aus der Ziaarettenindustrie wird mitgeteilt , dah nach Annahme

der Tabaksteuervorlage ab 1 . Januar die Zigaretten „zum bis¬

herigen Klcinverkiuifspreise der Packungen geliefert - werden sollen

uuier Fortlassung einer Zigarette in den bisherigen 10-Stiick -

Packungen "
. Es wird die kühne Behauptung aufgestellt , dah die

Zigarettenindustrie dadurch , dah sie die Anfang 1929 erhöhte Tabak¬
steuer selbst getragen habe , die „ in anderen Branchen zur Zeit be-
tiebene Preissenkung bereits aus eigener wirtschaftlicher Erkennt¬
nis durchgeführt " habe . Es wird die weitere Behauptung aufge¬
stellt , dah die neue Steuererböbung bei einer „Mehrbelastung von

Pfennig für die einzelne Zigarette ein Mehraufkommen an Ziga -

rctrensteuer von 160 Millionen Mark " bedeute . t
Das sind ebenso sehr höchst ungerechte Mahnahmen als auch

schiefe , oder falsche Behauptungen .
Dem Verbraucher werden zum gleichen Preis in der Zukunft

statt 10 nur 8 Zigaretten geboten . Der Verkauf von einzelnen
Zig - rctten soll unmöglich gemacht werden .

Die Behauptung , dah die Zigarcttenindustrie die Preissenkung
du . ch die Richtbelastung der Verbraucher aus der vorjährigen
T abaksteuererbühung schon vorweggenommen habe , ist mindestens

für die grohen Zigarettenkonzerne absolut unzutreffend . Denn ein¬
mal wurde ein grober Teil der neuen Steuern aus den Zigaretten -
handrl abgewälzt , zum anderen Kat man eine Gewichtsverminde¬
rung eintreten lassen , zum dritten profitiert man von der Kontin¬
gentierung . Es ist also höchst wahrscheinlich , dah für die grohen
Firmen , bei denen 99 Prozent der Erzeugung liegen , überhaupt
keine Erlösmindcrung eingetretcn ist.

Es ist aber auch nicht wahr , dah die jetzige Erhöhung pro Ziga¬
rette eine Belastung von % Pfennig bringt . Zigaretten , und Mate¬
rialsteuer bringen erheblich weniger als die genannten 160 Millio¬
nen Mark . Offenbar rechnet man die Zigarrenbelastung der Ziga¬
rette zugute . Die Verteuerung der Zigarette um voll « 19 Prozent ,
denn das bedeutet die Nenner - statt Zehnerpackung , bringt also den
Zigarettenfirmen noch zusätzlichen Gewinn . Dabei ist zu beachten ,
dah sich die groben Zigarettensirmen auch jetzt wieder neue Ver¬
günstigungen haben gewähren lassen , einmal die Verlängerung des
Kontingents und zum anderen die Wiederaufhebung der Stener -
fristenverkiirzung .

Eine so ungerechte und unvernünftige Lösung , wie sie hier vor -

gejchlagen wird , ist eine absolut « Unmöglichkeit . Wir halten das
Vorgeben der Zigarettenindustrie für ungerechtfertigt und fordern ,
dah die Zigarettenindustri « , da sie es kann , die Auswirkung der
Steuererhöbung zum mindesten zum größten Teil auf ihre Kappe
nimmt .

Besprechungen beim Reichskanzler
Berlin , 6 . Dez . ( Eig . Draht .) Der Reichskanzler emvring am

Montag nachmittag den Führer der Deutschen Volkspartei Dr .
Dingeldev zu einer Aussprache über die politisch - parlamentarische
Loge .

Am Dienstag vormiltag werden der Reichskanzler und der
Reichsauhenminister mit einem Teil der bisher noch hinter der
Regierung stehenden Parteien Besprechungen über die Außenpolitik
bz . das Verhältnis zwischen Deutschland und Polen führen .

Berlin , 9. Dez . ( Funkdienst .) In der Dienstagssitzuivg des
Re chstages wird es zmn Schluß zu einer Debatte darüber fom *
me » , ob eine auhenpolitische Debatte stattfinden soll oder nicht -
Der Streit gebt jedoch weniger um eine auhenpolitische Diskussion .
Heuvtangrnssobjekt ist der Reichsauhenminister , der insbesondere
hinsichtlich seiner Politik gegenüber Polen auf scharfe Opposition
stähl .

Mittelschüler als Diebesbande
Kult mit Hakenkreuzen

B a o r « u t b . 8. Dez . ( Eig . Draht .) In Banreutb bat die
Po ' izei einen Bund 13 , bis ISjiibriger Schüler ausgedeckt, der sich
zur Durchfübruug von Einbrüchcu und Diebstäblen zusammenge -
tan batte . Die Bürschchen , unter denen sich Angehörige der 5.
Klasse der Bayrenther Obrrrealschule besonders hervortun ,
waren

alle von der Raziseuche ergrisfen

und trieben einen sörmlichen Kult mit Sakenkrruzab,eichen .
Nebenbei sollen sie auch dem Vorsitzenden des nationalsozialistischen
Lrbrerkunde » Deutschlands , dem Bayrrutber Bolksschullebrer
Schomm , M . d. R . ,

Material gegen Professoren übermittelt

haben , da » dieser in seinem Skondalblätichen verössentlichte . Die
betreffende Nummer der Zeitung batten die Schüler in einem
eigenen Schaukasten ausgehängt . Bei den Einbrüchen kam es
ihnen besonders

ans Weine und Spirituosen an , sie nahmen
aber auch Geld mit ,

« o st« e« fanden . Als die Polizei vier Oberrealichüler verhaften
wollte , batten st « in der Nacht zuvor das Weite gesucht, wozu einer
seiner Logisfrau noch 31) . f( entwendet bette . Zwei der Ausreiher
batte « kür die Flucht die gelbe Sitlerjack « angezogen . Einer
konnte inzwischen in Kirchenlnibach sestgrnommen werden .

slnangristnalsme der »BerlinerWinteichilfe "
WTB . Berlin , 8. Der . Der Amtliche Preußische Pressedienst

teilt mii : In Fortführung der von den vreuhischen Minister « de«
Innern und für Bolkswohlsahrt eingelriteten Aktion einer Ber¬
liner Winterhilfe trat beut « ei« gröberer Kreis von führenden
Vertretern der Wirtschaft zur Aufbringung der erforder¬
liche « Mittel wie zur Erörterung der zweckentsprechenden Ver¬
wendung zusammen . Dem Unternehmen wurde von allen Erschie¬
nenen tatkräftige Unterstützung zugesagt . Namhafte
B e t rik g r sind gesichert. Ein Aufruf zur Beteiligung weitester Be .
völkerungskreise an diesem Liebeswerk mit den Unterschriften zahl¬
reicher Organisationen , Firmen und Einzelversonen wird spätesten «
Ende dieser Woche erscheinen .

Hakenkreuzlseuchelei am Pranger
Im Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker leien wir noch-

sicbenden Artikel , der !o recht geeignet ist, die Unehrlichkeit des
nationalsozialistischen Kraftmeiertums mit bengalischem . Feuerwerk
zu beleuchten . Der Korrespondent schreibt :

In Sachsen wandten sich die Nationalsozialisten während des
Wahlkampfes an die Unternehmer mit der Bitte um geldliche Un¬
terstützung . Als daraufhin ein Fabrikant zurückschrieb, es könne ibm
nicht zugemutet werden , eine „klassenlämvferiiche " Partei zu unter¬
stützen . antwortete das Sekretariat der NSDAP , wie iolgt : „Zu
Ihrer Bemerkung betreffs sozialistischer Arbeiterbewegung , Anti -
kavitalismus und wie Sie sich danach ausdrücken , will ich Ihnen
nur initteilen : Lassen Sic sich doch nicht immer von dem Text un¬
serer öffentlichen Plakate beirren — der Zweck heiligt doch das
Mittel . Welche Partei lockt nicht ihre Träger ? Seien Sic versichert ,
mein verebrtesier Herr Direktor , wenn Ihnen um Ihre Zukunit
bange ist bezüglich Ihres zur Zeit schwankenden Unternehmens ,
oann sind Sie nirgends besser geborgen als bei unserer NSDAP .
Gewiß , es sind Schlagworte , wie „Nieder mit dem Kapitalismus !"

uiw . . aber selbige sind notwendig , unbedingt , denn unter dem Ban¬
ner deutschnational , oder nur national allein , wissen Sie , kommen
wir nicht »um Ziel , haben also keine Zukunft mehr . . . Also ver¬
sieben Sie nur recht , wir müssen die Sprache der verbitterten sozia¬
listischen Arbeiter spreche» , um selbige eben an uns zu ziehen —
sonst würden sie sich nicht bei uns zu Hause fühlen . Mit einem
direkten Programm marschieren wir nicht auf — aus diplomatischen
Gründen . Das bebalten wir uns vor . Nur müssen wir die Zügel
wieder fest in die Hand nehmen . . . Inzwischen sind jo auch durch
die langjährige Erwerbslosigkeit die Arbeiter so zermürbt , dah sie
es als eine Rettung anfehen , billiger arbeiten zu können ." Kom¬
mentar überflüssig !

Ob wobl den geblendeten Arbeitern , Angestellten und Beamten
bald die Augen aufgehen werden ?

ÜHJ

Begnadigung Ser verurteilten
im Rustenprozefi

Moskau , 8. Dez . Das Zentralerekutivkowite «

jetunion beschloß , die zum Tode verurteilte «
Ramsin , Tscharnowski , Kalinnikofs . Lartschew und

zu Ivjähriger Gesängnishast und die zu IVjähri ^ek ®
]j! ,,

genschast verurteilten Otschkin , Sitnin und Kuprija « «"

achtjähriger Gesängnishast zu begnadigen . p , w .
Das Zentralexekutivkomitee der ' Sowjetunion erklärt WJ

Anbetracht dessen, dah >. die Verurteilten nicht nur
waren und die begangenen Verbrechen bereuen , sondern auw ^

ihre Aussagen in d^r Voruntersuchung und Untersuchung ^ let
gegenrevolutionäre Organisation entwaffneten , welche
und aussübrendes Organ der Interventionisten und
kreise im bürgerlichen Frankreich und ibr Handels - und 2 '

^ .,gi>>
konnte « war , 2. dah die Sowjelregierung nicht eine «
Raum geben kann , besonders gegenüber unschädlich
Geständigen und ibr « Derbrechen Bereuenden , wurde die -k-»

gung der Verurteilten ausgesprochen . Hingugesügt wird - •'" jp
die Begnadigten auf Verlust ihrer Rechte für die Dauer vun j
Jahren und auf Einziehung ihres Vermögens erkannt wuro »

^ ^
Riga . 9 . De, . ( Funkdienst .) Die Begnadigung war «®s #8 t«ii J «i» ■

ganizen Verlauf des Prozesses zu erwarten . Die Hauptaus » ,- - •“ " - - - - - - - k ch z

S »i
Streikvorbereitungen und Hungermärsche ^

Berlin , 8 . Dez . ( Eig . Drahtb .) Die Kommunistische Parti '

ihre Organisationen versuchen im Rubrgebiet einen Lv , ■
Bergarbeiter vorzudereiten , der an dem Tage , an dem der ' u - *Q| n

sicht stehende Schiedsspruch gefällt wird , also Ende go j
Szene gesetzt werden soll . Schon jetzt ist man eifrig dabe «. ° '

^
heiter mit Hilfe von Flugblättern , Klebestreifen und

8nstr>>' -

wie mit Versammlungen auf den Schachtanlagen und De"

tionen zum Streik auszuputschen . np. ~

Am 14. Dezember will die „revolutionäre Gewerkschaft »
^

i
^

lUn

tion " im ganzen Ruhrgebiet große Kundgebungen und k JJS
tionen für die Streikmobilisierung der Bergarbeiter *,cr0 !lL (ff* Lr °

Diese Kundgebungen beabsichtigt man mit Aufmärsche «

werbslosenstaffeln zu verbinden , und zwar sollen die Asshi«'

nicht durch die Presse , sondern durch Flugblätter aiig<

werden . je ir C
Am 24. Dezember abends zwischen 19 und 21 Uhr solle« ^ *•'

» --- * . ^ * «e ~ ,A „" UMjls

baden „Geständnisse " gegen die Westmächte überhaupt nur

Wartung einer Begnadigung abgelegt .

Kommunistische Katastrophenp ^

K '
monstrationen mit „grohen Hungerkundgebungen " in a®fr

”

des Rubrgebietes , die nach Möglichkeit in dem Bourgeois ' *
^ ,1>

abgebalten werden sollen , ihren Höhepunkt erreichen .
Märsche am 14 . Dezember und die Kundgebungen am Eb*

abend sollen unter allen Umständen durchgeführt werden , a «"
^ r

polizeiliche Verbote erfolgen sollten . L . lost "' i», T
Für di « Zeit vom 14 . bis 24 . Dezember ist für die Er « «*"

^ 6cnl

staffel bereits Bezirksstaffelolarm verkündet worden . Dieik jM e |
der Kommunisten , über deren Methode und Zweck uns ^ ^

St |

lästiger Seite eingehende Informationen »ugegangen st«^ ^ '

miede - einmal die ganze Verantwortungslosigkeit der

fche« Führer . Sie stimmen in jeder Beziehung mit den

überein , die von kommunistischer Seite auch in andere « « i«

Deutschlands um die Weihnachtszeit geplant sind , und
anderes Ziel verfolgen , als die Arbeiter bewußt mit de « ^

„ Ik
organen des Staates in Konflikte zu bringen . So
Kommunisten das Geschäft der deutschen Faschisten , die
»en auf neue Katastrophen warten .

Selbstmord
in der römischen SowjeidoUchost

Rom , 8 . De, . ( Eig . Draht .) „Am Samstag ist der ^ ^
. rvine der Sowjetgesandtschaft in Ron ' , ?̂ E ^ bii

ff "1

<-<

schastssekretär Levine uei m jm - ?*r
So lautete eine kurze , nach dem Tovc Levines vcröffcntli ^ ^ >ll

richt der Sowjetbotschaft . Bald darauf tauchten jedeck «
^

lievbare Gerüchte auf . dah Levine Selbstmord begangen tz»

I

Wie der Korrespondent des Soz . Pressedienstes dazu
erfährt , liegt tatsächlich ein Selbstmord vor . und
Kreisen der Sowjetgesandtschait behauptet , daß der
aus unglückselige Familienangelegenheiten Levine ? 3 *
lei . Es gebt jedoch auch die Beriion . dah das eigentliche L .'l >̂ >- <
den Selbstmord mit den neuen Verhaftungen durch di«

sten und in der Furcht davor . Iclbst verhaftete zu werde ^
fammenbang siebe

Parteitag der österr Sozialdemokrat ^
Wie » , 8 . De ». Der Wiener Parteitag der österreich >!<^

"
tf ^

demeckraten nahm am Montag ein Referat von Dr .
Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit entgegen . Bauer ipjJ#
dah es in Oesterreick» 237 099 unterstützte Arbeitslote B

noch etwa 70 000 nicht unterstützte kommen , das sind
mebr als zur gleichen Zeit des DoriabKes Di « Wir '_
war bis zum Jahre 1929 eine Folge des Zerfalls des fll ,,,
Reichs . Für die österreichisckze Industrie gingen siebe« ft * |
alten Absatzmärkte verloren. In Men istz die Arbeitsl >
dem Jahre 1923 um 59 Prozent gestiege » . in den
relchischen Ländern um 27 Prozent . Di «: Erörterung e W U

schaitsblocks zwischen Oesterreich - Ungarn ^und Iu 90 >la Ai -
die Gekobr der Miedrrberstellvng der alten Monarche L
einer Donausöderatio » mit sich. An das »weistün ^

b
^ e>>

fchloh sich ein « kurze Aussvroch « . die mit der
nabme einer von Dr - Bauer vorgeschlägenen dleso>« tzz,
in der Regierung und Parlament aufgesordertSv
tun , um die Wirtschaftskrise zu lindern und di« ^ 1 *

einzudämme » . J . »>' N L
Die Wahl des Porteivorstandes brachte im Be ^u '

bisberigen Vorstand keine Veränderungen . ,

Liga lür Menschenrechte fordert
Pari « , 8 . Der . Der Bezirksverband St . Germai « «'Hy ft

Menschenrechte hat sich in einer Entschließ«««',Z Kettet' Uk "'
mig « Annahme fand , für die R e v i I i 0 n des B«rs«l« ji

'v
ausgesprochen . In der Entschließung wird u . a. 8* 1.

°* «*«
verband sei der Auffassung , daß die Friedensoerträo« ^ ib" ,, .̂1

» aufgezwungen worden feien , vb«t , si* i:Rationen au , gezwungen woroen »e,en , »»« Jtt . >** ü r MWI
treter sich hätten Gehör verschaffen können , eine Talso »« , ^
Geschichte der Völker beisviellos dastehe . Durch # **• rIPjy
Versailler vertrag Deutschland und seine Verbünde " '■

sich schuldig zu bekennen , freiwillig den Krieg b *™ JJr vl
habe « . Diele Schuld habe hauptsächlich aul der
daß die allgemein « Mobilisierung de« öfterreichische « r * s«i« fK ^ ^
allgemeinen Mobilisierung de« rusiischen Keerr » 0
ggegenvbrr fei heute erwiesen , daß di « M 0

\russischen Heeres , die vom Zaren am 29.
wurde , zwölf Stunden vor der des österreichilch«« ^ Ägd »dz, ,

' . . letzten E - ' Nne,unA „ < ^ Vwie das auch Poincar ."- in seinem
Die offizielle Anerkennung dieses Irrtumes f» ß >«
Tatsachen ein neues Faktum do« ausreiche ,
Friedeusverträge zu rechtfertig- , . An ? dielen Er «" v A S
Bszirksverband St . Germain Zcntralausich « « ,^

“ ASl
Menschenrechte vor , die Revision der Fricdensvertkad ^
auf di « Tagesordnung des nächsten Kongresses »«
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^ lahre ba- ifche Sewerbeschulmänner»

Organisation
Berbond badiichcr Gewerbeichulmänner feiert , wie schon von

i Astreteilt , in diesen Tagen das 35jährige Bestehen und die
des EMndungsiahres der Organisation badischer

fWdjulIeljrer . Aus diesem Anlaß fand Sonntag vormittag 11
^ vollbesetzten Plenarsitzungssaal des Landtages ein Festakt
^ D«r Lerbandsoorsttzendr , Studienrat Sickinger, eröffnete die
Haltung mit herrlichen Dcgrüßungsworten und einem Rück¬
ruf dj, Entwicklung des beruflichen Bildungswelens , worauf
Jr*#ta [ibent Wittemaun die Glückwünsche der badischen Staats »
^ !sS übermittelte . Ministerialdirektor Dr . - über überbrachte
' bes *m Reichstag tätigen Ministers Dr . Remmele , der
,,̂ werbeschulc, der Schul« des werktätigen Volkes, das größte
ftJW« ruwende. Mit Stolz dürfe man feststellen , daß sich die

Gewerbeschule , in bundertiäbriger Entwicklung, stetig vor.
^ bewegte und seit der Neuordnung im Jabre 1922 « ine Höhe

bat, um die uns andere deutsche Länder beneiden. Nachdem
Vertreter des Verbandes bad,fcher Zeichenlehrer geivrochen
Vorsitzende den Gratulanten gedankt batte , ergriff der frü -

^ Staatspräsident und Unterrichtsminister Dr . W . Hellpach -
Mrg , aus dessen Ministerzeit der neue Lehrplan und die neue
?Mlverordnung datiert , das Wort zu einem interessanten Fest-
l ®* über „Stellung und Sendung der Gewerbeschule in der

und Bildungsreform der Gegenwart "
. Die gedanken-

^ Darlegungen Dr . Hellvachs fanden begeisterten Beifall der

5 L
Tisches Nrbeitsbeschaffungsprogramm

*
|i< 1,1

*' t den bereits im Bericht des Hausbaltausfchuffes mitgeteil -
H' i’ leiten find im badischen Arbeitsbeschaffungsvrogramm weiter

np ‘ ? *b*n : Für Strabenbauarbeiten 1233000 Mark , für Berbeffe-
^ Kreisstraßen und Eemeindewegen 330 000 Mark , Wasser -

^stts
' A a?asanlagen 800 000 Mark , Landeskultur 560 000 Marl ,

^ 'nregulierung 117 000 Mark , Klinikbauten 1,5 Mill . , für
ItrtJ' kü .ln «n Kebl 350 000 Mark , für eine Klappbrücke über den

fV L ’
* Land Baden mit 315 000 Mark beteiligt ) . In Vorbereitung

ü^ ungskanal im Mannheimer Hafen 450 000 Mark , Fertig -
der Bahnlinie Peterstal —Griesbach 947 000 Mark (hier

Olt'*
itfi
>äff«1'

übrung sind die Rheinbrücken bei Maxau und Waldshut -
^ 2m ganzen werden also in diesem Winter , wie bereits

up kJ «eineldet, Arbeiten für den Betrag von 12 770 000 Mark
»exX Unter den Arbeiten , di« von den Gesellschaften des Lan -

unter Mitbeteiligung des Landes zur Vergebung kommen
,»!«*' Mark ) , befinden sich die Fertigstellung der Staustufen
W * w müni> unö Neckarsteinach , sowie die Inangriffnahme der
Zftf Rockenau und Hirschhorn .

* ? 8inanzgesctz vom 16 . Avril 1930 bat die Staatsschuldenver -
Hu ? ®*tnächtigt, zur Gewährung von Darlehen für Zwecke der

■. - „in Eilenden Erwerbslosensürforg « zu den bereits vorhandenen
m

®*art weitere 3 Mill . zu beschaffen . Davon find die vom
*

j(i>
*« des Innern bis jetzt vergebenen 500000 Mark langfristig

'
,,«< 2abre bereitgestellt . Wegen der Bereitstellung des weiteren
stl ^ ist ^ Regierung bemüht . Durch Verhandlungen mit der

lk«r ^ n Gesellschaft für öffentliche Arbeiten ist es gelungen , von
iV ' iWn kurzfristigen Kassenkredit von 1 Mill . Mark zu erhal -

gleichen Betrag , den das Land zur Verfügung stellt, also
u s Mill . , stellt die deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbeiten
i3 aus als weiteres eigenes Darlehen zur Verfügung . Wegen
' / ' ' itsiellung von Mitteln durch die Gesellschaft unabhängig

Beteiligung des Landes sind Verbandlungen im Gange.
^ eichsfinanzoerwaltung vergibt Arbeiten zum Betrage von

Mark, die Reichsbahn in Höhe von 1060000 Mark , wäb-. . . . — V . . . — — . . — . -
-
Jf(l Obervoftdirektionsbezirke Karlsruhe und Konstanz

'n ^,000 bzw . 4 699 000 Mark auswerfen . Landesverwaltung und
f ^ Nvaltung zusammen haben also in diesem Winter rund 33

ikd * kür Arbeiten und Lieferungen vorgesehen .

*
Der Ärbeitsmarkt

in SüSVestöeutlchlan -
fctt Entwicklung des Arbeitsmarktes im Bezirk des Lan-

.tjk Südwestdeutschlanb in der Zeit vom 16 . bi , 30.

^ Vv ' t Verschlechterung des südwrftldeutschen Arbeitsmarktes ging
k Novemberbälfte in etwas langsamerem Tempo vor

“ die Mehrbelastung gegenüber dem Doriahr , die am 15.
it nind 92 000 verfügbare Arbeitsuchende betragen hatte ,

‘ O«w«mber auf rund 86 000 »urllckging . Bei den Frauen ist
>' * ■>* *» i- *l Cchejnkonjunktur in der Tabakinduistrie in der Monats -
es » « in« Entlastung um 1500 Arbeitsuchend« eingetreten ,t« 4 J 'fcit/

*1 Nrbeitsmarkt erheblichen Zustrom an Arbeitslosen zu
! '

jdt batte . Die Gesamtzahl der bei den Arbeitsämtern ein-
w ? fl »^ R Arbeitsuchenden betrug Ende November 203 647 Per -
Z.J ? (ul ®19 Männer und 37 828 Frauen ) gegen IW 569 Per -

Männer und 39 326 Frauen ) am 15 . November
!«V mit der Entwicklung des Arbeitsmarktes stieg in

«Xdie Inanspruchnahme der gesetzlichen Unter -' *! I 1 Dichtungen bei den Männern um 5208 Personen , wäh-
Ili/ um 554 zurückging . Die versicherungs-
«X

^ ,
*mitslosenunterstützung nahm um 5342 Unterstützungs-

r »er Ä^ in der Krisenunterstützung waren es um 688 weniger.
5J D)w iamk un,a:&m* von 4654 Hauptunterstützungsempfänger
lafctii m®*tB mit 3892 teil , während auf Baden , dank der

die Tabakindustrie brachte, nur 762 kamen .
1 d,il 7®ichtun« der Unterstützungseinrichtungen gegendas Dor-

, s . di, 1- ""* 20 - November nur noch 53861 Personen gegen
--1Ä November. Der Stand an unterstützten Arbeitslosen'V ft sii ®™ 15. November.

V.jf . Ln unierfHikißn mar n-öfh h

Hl

i » t
‘
L4®7J « r»nt

'
n

‘
TlS 591

Anlerstützten stieg
( 97 335 Männer . 17 185 Frauen ) auf 119174

Mänuer , 2876 Frauen ) . Die ffie»
um 4654 oder um 4-1 v- H. von

ilfJ iUsxn ** » '‘*TI 1,00 «wvuuuti ., i ( 107 (jj .uu.cii ; uui
543 Männer , 16 631 Frauen ) ; davon kamen auf

52 497 gegen 48 605 und auf Baden 66 677 gegen
November 1930.

» des Landesarbeitsamtes Südweftdeutschland
November 1930 auf 1000 Einwohner 23 .7 Hauvt-

WC| i ■ " Empfänger gegen 13,1 zur gleichen Zeit des Dor-

5« u
*1** vonkailftali » (p . >» Konstanz, die ein ?lrtienkapi>.,l

- li* Alk »,
AM . desttzt. l>a > iöre Zahlungen eingestellt

^ ^ * ft
I*eT aeschlollen . Sie begrll »>et dieser Matznabm« mit dem

t
* wichen Zusammenbruch nnbrerer bcdeulcnder

E* Ansrituir und mit der durch die allgemeine L>ir !schas>e-
. »' lilhr ^
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Tragischer Nikolausscherz

Frankfurt a. M „ 8. Dez . Am Freitag abend ereignete sich in
Sachsenbausen ei» tragischer Todesfall . Ein als Nikolaus verkleide¬
ter Mann verfolgte ein schulentlassenes 14iähriges Mädchen. Das
Mädchen flüchtete in eiligem Lauf angstvoll »or dem Mann und
brach vor der elterlichen Wohnung zusammen. Als man es in die
Wohnung gebracht hatte , konnte nur noch der Tod festgestellt
werden , der wahrscheinlich infolge der Angst durch Herzschlag
eingetreten ist.

Schneefall in der Schweiz
Zürich , 8. Dez . Bis tief in die untere » Lagen ist feit Sams¬

tag ganz unerwartet Schneefall eingetreten . In 1800 Meter » Höhe
beträgt die Schneefchicht 15—20 Zentimeter . — In St . Moritz be¬
trägt die Temveratnr 5 Grad unter Null .

Italienischer Dampfer gesunken
In der Näbe der Insel Belle Ile ist der italienische Dampfer

„Artiglic " explodiert und gefunken . 14 M a » n der Besatzung kamen
ums Leben. 7, die Verletzungen erlitten hatten , konnten gerettet
werden . Ferner wurde» an der Unglücksstelle die Leichen zweier
Taucher gefunden.

Drei Taucher hatten eine Anzahl Minen ausgelegt , um das Wrack
de» im Krieg gestrandeten italinifchen Dampfers „La Florence ",da» di» Schiffahrt bei Quiböron behinderte , zu sprengen und die
Fahrtrinne sreizulegen. Die „La Florence " enthielt jedoch mehrere
Hundert Tonnen Munition , wodurch die Eexploston des Wracks und
des Dampfers „Artiglio " hervorgerufen wurde.

Der Tod des Patriarchen Peter
Wie Morningpost aus privater russische: Quelle crsährt , ist der

Patriarch Peter , das Haupt der rusiifchen orthodoxen Kirche , in der
Verbannung in Sibirien gestorben .
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Das rätselhafte Massensterben in Belgien
Karte des Meufetales mit den schwer betroffenen Orlen Engis

und Jemevve .

Explosion auf einem Motortankfchiff
Kiel , 8. Des . Auf dem Hamburger Motortankfchiff „Max Al-

brecht " ereignete sich beim Einlaufen in die Holtenauer Schleuseeine Ervloflon im Maschinenraum , deren Ursache noch nichr be¬
kannt ist. Durch Stichflammen wurden fünf Heizer verletzt. Ein
Jngenieuraisistent erlitt mehrere Verletzungen und mußte ins
Krankenhaus verbracht werden . eDr durch die Ervlofion verursachteBrand wurde von der Feuerwehr gelöscht .

Der Bergsturz am Kilchenstock
Mit Rücksicht auf die am Kilchenstock in Glarus drehende Ab¬

sturzgefahr find bis jetzt in Linthal 61 Säufer gänzlich und 25 teil¬
weise geräumt worden . Die Absturzstelle bewegt sich bis jetzt jeden
Xaa . etwa 10 Zentimeter vorwärts , sie wird dauernd beobachtet,damit bei drohender Gefahr sofort die Gemeinde alarmiert werden
kann.

Pariser Anleihe für Schulverbesserung
Der Pariser Stadtrat faßte im Hinblick aus die katastrovhalen

Pariser Schuloerhältnifie den Entschluß, sofort eine 100 Millionen «
Anleihe aufzunehmen, um mit diesem Geld neue Kommunalschulen
erbauen zu lassen , da in den jetzigen Eemeindeschulen das Schul¬
reglement , das höchstens 40 Schüler für eine Klaffe gestattet , über¬
all überschritten wird . In der Mehrzahl der Klaffen sitzen sechzigKinder .

Entdeckung eines Goldschatzes
In den Kellerräumen eines Sauses der Via Abundantia in Pom¬peji wurde eine verfallene hölzerne Truhe entdeckt , die mit einem

reichen Gold- und Silberschatz aus der römischen republikanischenund aus der Kaiierzeit gefüllt war . Es bandelt sich um goldeneund silberne Armbänder , Ohrgehänge , edelsteinbefetzte Ringe , Hals -
ketten, Pokale , Tifchgeichirre , Spiegel , Salbenbüchien , Dufnlaichen
ufw . Der sensationelle Fund soll an materiellem und kulturgeschicht¬
lichem Wert alle bisherigen entsprechend in den Schatten stellen .

Festnahme entsprungener Geisteskranker
Rach einem Kampf gelang es den Detektiven und der Polizei ,in Brooklyn vier von sieben gemeingefährlichen Geisteskranken hab¬

haft zu werden , die vor einigen Tagen aus einer Strafanstalt in
New Jersey entwichen waren . Unter ihnen befand sich der Mann ,der als der „roahrstnnige Metzger" bekannt ist. Die Gebeimvolistenspürten den Flüchtlingen bis nach einer Zweizimmerwohnung nach ,vor der sie warteten , bis die vier Männer eintraien . Dann stürm¬ten sie die Wohnung . Reben den vier Geisteskranken, die Revolver
mit sich führten und geschlagen werden mußten , bis sie sich ergaben ,fand die Polizei eine vollkommene Ausrüstung von Einbrecherwerk¬
zeug . Eine Frau wurde zur selben Zeit verhaftet und wird unter
Anklage gestellt, den Verbrechern Unterkunft gewährt und ihnen
zur Flucht verholsen zu haben.

Freilassung in einem Mordfall
Breslau . 8. Der. Zu dem Eestäudnis des Arbeiters Paul Schie-

wech in Sachen der Ermordung der Luise Schul» teilt die Justiz -
vreffestelle mit , daß die Ergebniffe des beute morgen in Gegenwartdes Schieweck abgehaltenen Lokaltermines die Richtigkeit des Schie-
weckichen Eeständniffes derart gestützt haben , daß nunmehr die Frei¬
lassung des inhaftierten Pohl angeordnet wurde . Pohl hatte ieine
Strafe in dieser Sache am 16 . August 1930 angetreten .

' nutz.»
en Vntwenung Icr llbcrgcbcnen 2ichsrkici !cn , sowie mit

an einigen Ssiekien »nd besonderen Soldpsandvriesen .

VefeMgung ungerechterSettälterkürzuug
beantragt

Ein sozialdemokratischer Gesetzentwurf
Die Notverordnung vom 1 . Dezember 1930 sieht auch , die ange¬

kündigte Kürzung der Beamtengehälter um 6 Prozent vor . Von
allen Bezügen soll ahne Rücksicht auf ihre Höhe ab 1 . Februar 1931
der gleiche Abschlag gemacht werden. Daß diese Regelung in hohem
Maße ungerecht ist , weil sie die niedrigen Einkommensbezieher här¬
ter trifft als die Bezieher der hoben Gehälter , ist in letzter Zeit zur
Genüge betont worden.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat jetzt einen Gesetz¬
entwurf eingebracht, der diese unbillige Regelung der Notverord¬
nung durch ein« Staffelung der Kürzung mildern will . Er sieht
vor , daß die niedrigen Jabresbezüge bis zu 3000 Mark um 4 Pro »,
die Bezüge von 3000 bis 4000 Mark um 5 Proz . und erst die von
4000 bis 5000 Mark um 6 Prozent gekürzt werden. Eine stärkere
Kürzung ist für die Jahresbezüge von über 5000 Mark vorgesehen.
Bei den Bezügen zwischen 5000 und 8000 Mark soll der Abzug 8
Proq . , und bei allen höheren Bezügen 10 Proz . betragen . Diese stär¬
kere Kürzung der hohen und höchsten Jabresbezüge erscheint gerecht¬
fertigt , weil bei der Besoldungserhöhung von 1927 die hohen Ge¬
hälter besonders begünstigt wurden . Eine Verminderung der durch
die Gehaltskürzung beabsichtigten Einsvarnngen wird nach dem so¬
zialdemokratischen Vorschlag nicht eintreten .

Reben der sozialen Staffelung der Gehaltskürzung sieht der so¬
zialdemokratische Gesetzentwurf noch weitere Verbeffrrunge » vor.
Um die Gehaltskürzung auch auf die Angestellten bei den öfefnt-
lichen Verwaltungen auszudehnen , bestimmt die Notverordnung ,
daß die Tarif - und alle Einzelverträge bis zum 31 . Januar 1931
gekündigt werden können. Das ist ein gesetzgeberischer Eingriff in
dag Tarifrecht , der nach dem sozialdemokratischenGesetzentwurf be¬
seitigt werden soll . Der Kündigung der Einzelverträge stimmt die
Sozialdemokratie zu , jedoch nur soweit die darin festgesetzten Jah -
resbezüg« 3600 Mark übersteigen. Die Angestellten mit niedrigen
Jahresbezügen sollen also geschützt werden.

Um die ehemaligen Angehörigen des Reichsheeres und der Schutz-
volizei, die als Verforgungsanwärter dem Reiche große zusätzliche
Kosten verursachen, beschleunigt in die öffentlichen Verwaltungen
unterzubringen , siebt die Notverordnung vor, daß die freiwerdenden
Stellen »u mindenstens 75 Prozent den Berforgungsanwärtern re¬
serviert werden. Auch die Sozialversicherungsträger sollen künftig
Versorgungsanwärter übernehmen . Demgegenüber verlangt der so-
rialdomokratrsche Gesetzentwurf die Wiederherstellung des bisheri¬
gen Zustandes , wonach der Stellenvorbehalt für Beriorgungsan -
wärtcr bei der öffentlichen Verwaltung nur 50 Prozent der frei¬
werdenden Stellen ausmacht , und bei den Sozialversicherungsträ¬
gern ein Stellenvorbebalt nicht bestebt .

Uebcrgriff des Naziministers Franzen gegen weltliche
Schulen

Braunlchweig , 8 . De». (Eig . Drahtb . ) Der Naziminister Franzen
bat sich einen Uebergriff erlaubt und die Reichsverfassung wieder
einmal selbstherrlich außer Kraft gesetzt, indem er den Lehrern der
weltlichen Schnlcn des Landes Braunschweig jede Werbetätigkeit
sür ihre Schulen ( auch außerhalb des Dienstes ) untersagt bat .

Der Zentrumssührer Dr . Porsch gestorben
Wie die schlesische Volkszeitung meldet , starb im 78. Lebensjahr

der Abgeordnete Gcbeimrat Dr . Porfch. Der Verstorbene war seit
50 Jahren im parlamentarischen Leven tätig und leitete viele
Jahre lang die preuhische Zentrumvfraktion .

Uniformierte Windthorstbünde
Stuttgart . 7 . Dez . lEig . Drebtb . ) Württcmbergiiche Zentrums -

dlätter teilen mit . daß die Windthorstbünde jetzt uniformierr und
im Sinne der Wehrverbände aufgezogen werden.

| Aus dem (jerichlssaal
äufounfall - es Opernsänger » Jofef Kütjr

vor Gericht
fm . Kaüsruhe , 6 . Dez . Der Opernsänger Josef Rühr , ehemalsbeim Landestheater Karlsruhe , jetzt bei der Staatsover München,unternahm am Nachmittag des 3. Mai mit dem Kammersänger

Nentwig und deffen Gattin eine Autofahrt , die sie nach Schwet¬zingen zum Svargelessen führen sollte. Auf der Landstraße Eggcn-
stein—Linkenheim fuhr vor dem Wagen Rührs der 25 Jahre alte
Straßenwart Adolf Haut aus Leovoldshafen , der in den Verbin¬
dungsweg nach Leopoldsbasen einbiegen wollte . Er gab seine Absicht ,die rechte Straßenseite zu verlassen, durch Herausstrecken des Ar¬
mes bekannt . Rühr bog mit feinem Wagen nach links aus , um
einen Zusammenstoß zu vermeiden. Haut wurde von dem Wagen
erfaßt und fiel auf den Kühler . Mit dem Kovf stieß er gegen die
WiMchutzscheibe, die in Trümmer ging . Haut erlitt Eesichtsver-
letzungen, sowie eine Gehirnerschütterung : er mußte nach dem
Krankenhaus verbracht werden und war mehrere Wochen arbeits¬
unfähig .

Dieser Vorfall beschäftigte die Strafabteilung des Amtsgerichts ,vor der sich Rühr wegen fahrläffiger Körperverletzung zu verant¬
worten batte . Der Angeklagte war vom Erscheinen entbunden .
Der Verletzte, Zeuge und Nebenkläger Haut gab an , bereits 15 Me¬
ter vor dem Seitenweg seinen linken Arm herausgestreckt zu haben.
Rühr sei noch 80 Meter weiter gefahren . Letzteres trifft zu . Rühr
gab bei seiner kommissarischen Vernehmung in Reichcnhall an , er
habe nicht gebremst, damit sein Wagen nicht blockiert und ein
Ileberschlagen des Wagens und somit größeres Unglück verhindert
wurde . Er fuhr den Wagen erst feit 14 Tagen . Seine Geschwindig¬
keit betrug etwa 60 bis 65 Kilometer . Der Zeuge glaubte , daß es
ibm noch reichte , auf die andere Straßenseite zu kommen , da das
Auto noch 100 Meter entfernt war . Der Vorsitzende hält ihm vor.daß er mit dem Einbiegen hätte warten müssen , bis das Auto vor¬
bei war Er sei am Hals und unterm Obr unweit der Schlagader
verletzt worden.

Die Eheleute Nentwig wurden als Zeugen gehört . Sie gaben
an , daß das Zeichen , das der Radfahrer gegeben haben will , nichr
gesehen wurde . Der Feldweg , in welchen der Radfahrer einbiegen
wollte , sei nicht zu sehen gewesen . Rühr habe Signal gegeben.

Das Gericht erkannte auf eine Geldstrafe von 50 M . In der
Urteilsbegründung wird ausgefübrt , daß den Verletzten ein Mit -
verichulden an dem Unfall treffe , da er lehr unvorsichtig auf die
andere Straßenseite gefahren sei . Der Angeklagte wäre verpflicht»;
gewesen , zu bremsen, was er nicht getan habe.

Lin gemeiner Streich
Das Schöiiengericht Manicheim verurteilte den 22 Jahre alten

Hilfsarbeiter Eugen Haag , einen schon stark bestraften Zuhälter , zu
zwei Jahren Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust , den 23 Jahre
alten Kaufmann Hermau Heß zu zwei Jabren Gefängnis . Heß
hatte im Aufträge und auf Veranlaffung des Haag am 20. Oktober
die Frau eines Koulonialwarenhändlers mit der Mitteilung aus
ihrem Laden gelockt, ihr Mann sei schwer verunglückt und liege
blutüberströmt im Krankenhaus . Heß soll ihr sagen, sie möge etwas
Wäsch« mitbringen . In furchtbarer Aufregung packte die Frau
eiligst das Nötigste zusammen, während der Heß ibr den Laden ab¬
schloß. In Wirklichkeit tat er nur so und gab der Frau den Schlüs¬
sel , obwohl er gar nicht abgeschlossen hatte . Während die Frau mit
dem Burichen zum Krankenhaus ging , der unterwegs verduitete ,
stahl Haag ein Sparkassenbuch mit einem Eintrag von 3000 Jl ,eine Uhr , eine Handtasche , 3 Rabattsparmarkenbücher und An¬
deres mehr . Als sie zwei Tage nach dem Diebstahl zwei der Rabatt -
sverbiicher cinlöscn wollten , wurden sie erkannt und konnten fest-
genommen werden.

Das Buch von Renni „Der Todeskampf der Freiheit ^, deffen Ab¬
druck zur Zeit in unierm Blntie läuft , ist in unserer Buchhandlung
rum Preise von 2.88 Ji »u haben.
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Papierfabrikanten verlangen

15 prozentigen Lohnabbau
Der Lobntorif für di« badische Papierindustrie wurde vom Ar»

beitgeberverband auf den 31 . Dezember 1930 gekündigt und vorge¬
schlagen , das der üohit von 76,5 Pis . um 15 Prcqent gekürzt werden
soll . Die Pavierarüeiter von Ettlingen und Umgebung nahmen
am Sonntag , 7 . Dezember, zur Kündigung de» Lobnabkommens
und zu dem Dorichlag des Arbeitgeberverbande » in einer gut be¬
suchten Versammlung Stellung . Nach den einleitenden Ausführun¬
gen der Derbandsvertreter setzte sofort eine lebhaft « Au»lvrach« ein ,
in der die Kollegen aus den Betrieben sich ganz entschieden gegen
den beabsichtigten Lobnabbau erklärten . Don einer Preislenkung
lei überhaupt noch nichts zu spüren und di « Verdienste seien schon
durch die Kurzarbeit und Senkung der Akkord« Io weit reduziert ,
datz der jetzig« Verdienst nicht « ehr ausreich«, um auch nur das
Notwendigste »u kaufen . Auf die verschiedenen Mitzstande, vor allem
bei der Firma Vogel u . Bernbeimer . Ettlingen , wurde noch beson¬
ders bingewieien . wie das bereits schon einmal in der Presse ge¬
schehen ist .

Am Schlüsse der ausgedehnten Aussprache wurde nachstehende
Entschlietznng

einstimmig angenommen :
Die am 7 . Dezember 1930 in der „Krone" in Ettlingen versam¬

melten Pavierarbeiter von Ettlingen und Umgegend protestieren
ganz entschieden gegen den vom Arbeitgeberverband badischer Pa -
vierindustrieller verlangten Ibvrozentigen Lohnabbau . Die Löhne
der badischen Pavierarbeiter sind noch so niedrig » dah ste kaum aus¬
reichen , um das nackte Leben fristen zu können . Infolge der Kurz¬
arbeit in den Betrieben und der Senkung der AKordverdienst« ist
das Einkommen der Arbeiter schon so stark gesunken , datz » ine « ei»
t«re Berdienstbeschränknn» nicht mehr am Platz« ist. Der Abbau
der Löbne kann auch nur in demselben Umfang erfolgen , wie der

Auibau norgenommen wurde und auch erst dann , wenn die Lebens-
baltungskosten in demselben Ausmaß gesenkt sind , dah dadurch die
Koufkrafl des verdienten Lohnes der Pavierarbeiter gesichert ist.
Die Bersommelten vcroflichten sich , in diesem Sinne bei ihren Ar¬
beitskollegen und Kolleginnen »u wirken.

Der Vorstofi des Unternehmertums
Die Holzarbeitgeber sind merkwürdige Leute. Das von ihnen er¬

sehnte freie ©otel der Kräfte ist im Holzgewerbe endlich eingc-
ticien ; denn in ihm kann man von einer „schematischen Taris -
lohnregelung " nicht mehr sprechen , da am Jahresende tarifver -
traglichs Lobnbindungen in nennenswertem Umfange kaum mehr
bestehen dürsten . Was tut aber der Arbeitgeberverband ? Er for¬
dert den Abschluß eines neuen Lohnabkommens. Selbstverständlich
eines Lohnsenkungsablommens . Er will also den Tarifvertrag , ob¬
wohl er seit Monaten von der schematischen Lohnbindung frei ist.
— Zu diesem Wunsch der Arbeitgeber bemerkt die Holzarbeiter -
»eitnng : Die Holzarbeiter wünschen den Tarifvertrag , aber sie
wollen ihn nicht um jeden Preis . Die ersten vier Monate der tarif -
losen Zeit haben den Beweis erbracht, dah eine gute Organisation
die Lohn- und Arbeitsbedingungen auch ohne Lobntarif vertei¬
digen kann. Der Tarifvertrag ist nicht Selbstzweck . — Wohl be¬
kommst.

Der Schiedsspruch zur Beilegung des Lobnstreits in der Rbrin -
schiffahrt ist für verbindlich erklärt worden.

Protest des Nfa
Die Angeftelltenverbände des Afa-Buudes haben in einer Ein¬

gabe an den Reichstag gegen die Pläne auf Kürzung der Gehälter
der Bebördrnangestellten Protest erhoben. Sie bekämpfen auch eine
Uebertragung der Kürzungsmöglichkeit auf das Personal der Ge¬
sellschaften des privaten Rechts, deren Kapital aus öffentlichen
Mitteln stammt. Ferner bestreiten sie im Hinblick auf die lieber -

I lastung des Arbeitsmarktes der Angestellten die Notwendigkeit der
I Bestimmungen über Unterbringung l>er Versorgungsanwärter .

| (jemeindepolitik
Wie Hitler kttlgemeinmiriel

vergeuöen wollen
Wie die Nationalsozialisten die Gemeinden ausvlündern wür¬

den, wenn sie in ihnen die Mehrheit batten , beweist das Beiloiel
der nationalsozialistischen Gemeindevertretung in dem holsteinischen
Städtchen L u n d e n , wo die Nazis den Antrag stellten, 300 Ji zur
Anschaffung von Mänteln für ibre dortigen SA -Leute >u bewil¬
ligen . Der Naziredner , der zunächst eine gebeime Sitzung ver¬
langte , die indessen abgelehnt wurde , meint« , di« Gemeinden hät¬
ten die Pilicht , für die Ausrüstung der nationalsozialistischen SA -
Leut« zu sorgen, da die Zeit kommen würde , wo kommunistische
Horden über den Ort bersallcn und die SA -L«ut« als Schutz auf
den Plan treten würden . Auber den Mänteln für die SA »L«ute
verlangte er auch Mittageffeu für die erwerbslosen Nationalsozia¬
listen. Selbst den Bürgerlichen war dieser Antrag »u dumm, worauf
die Nazi ihren Antrag unter viel Geschimps und Getöse zurück-
nahmen .

Was sagten die Agitatoren der Nationalsozialisten doch während
der Wablbewegung ? „Die Sozialdemokratie nutzt ihre Macht zu¬
gunsten ihrer Parteiinteresien aus .

" Wer es wirklich tut , beweist
das eben gegebene Beispiel !

Oppenau (Sitzung vom 4 . Dezember )
Die Gestaltung der Stromversorgung in den nächsten 3 Jahren

wird unter beratender Mitwirkung von 2 Bertretern der Staats -
oufsichtsbsbörde. und zwar der Wasser - und Strahenbaudirektion
Karlsruhe , nochmals erörtert mit dem Ergebnis , dah es bei dem
bisherigen Dertrcgszustand mit Firma Andre auch dem Elektrizi¬
tätswerk Achern gegcuüber für die !« Zeit verbleiben soll, lediglich
mit der Abweichung der Uebernabme des durch das Schiedsgericht
festgesetzten Strompreises von 16 Pfg . »nd der wegen des Preises
für den Stromeigenverbrauch mit Firma 'Andre in heutiger Ver¬
handlung zustande gekommenen Einigung . — Auf ein vorliegendes
Gesuch aus der Einwohnerschaft um Wiederaufnahme der Einfüh¬
rung der Gasversorgung kann zum jetzigen Zeitpunkt eine Entschei¬
dung nicht getroffen werden , da er fick nicht empfiehlt , dah sich die
Gemeinde für die eine oder andere Versorgungsart — Gas oder
Elektrizität — bindet , bevor die derzeitige hinsichtlich Erzeugung
und Preisbildung auf dem Gebiete der Elektrizitätsversorgung vor
sich gebende Entwicklung klarer und besser alt heute entscheiden Iaht ,
welche Vcrsorgungsart für die Gemeinde die vorteilbaftere ist. Die
Gemeinde bandelt dabei im Interesse der Einwobnerichait selbst. —
Zum Bürgermeifterstellvrrtreter wurde der bisberige Inhaber de»
Amtes , Gemeinderat Schmid, wieder ernannt . — Die beratenden
Ausschüsse werden für die bevorstehende Amtszeit neu gebildet und
dis Vertreter in der örtlichen Beratungsstelle , Kirchspielrat , Soar -
kasseverwaltungsrat , Bezirkskrankenbausverband , Steuerausschüssen
ernannt . — Der Holzverkauf wird unter bestimmten Bedingungen
und Voraussetzungen getätigt . Die Gebote für das Nutzholz brach¬
ten eine weitere Senkung und blieben erheblich hinter dem An¬
schlag zurück. Da er sich um Hol , für da« Rechnungsjabr 1931 ban¬
delt , wird dadurch di« Einnahmeleit « des Voranschlags zwangs¬
läufig gegenüber dem laufenden Jabre beträchtlich berobgedrückt
werden. — Die Erlasse des Ministeriums des Innern , betreffend
die Nealfteuer , Bürgerfteuer und Biersteuer werden zur Kenntnis
genommen. Da eine Erhöhung der Grund » und Gewerbesteuer für
das nächste Rechnungsjabr nicht erfolgen darf , muh damit gerechnet
werden, dah im neuen Rechnungsjahre ohne die Einführung der
Bürgersteuer nicht ousgekommen werden kann. — Karl Birk .
Säger , wird zum Vürgerrcchtsantritt zugelasicn. — Zu der bereits
erfolgten Verbesserung oer Zufabrt zur Dreikönigsbrücke ist die Er¬
werbung einer Eeländevarzelle vom Garten Bitlch notwendig , die
beschlossen wird . — Die Gemeinde ist mit ihrem Gesuch um Beihilfe
aus dem Reichswestbllfefond» wiederholt abschlägig verbeschieden ,
gleichzeitig ist ibr aber ankeim gegeben worden, für das Kanali «
fationsorojekt um einen Staatsbeitrag einzukommen. Die Ausfüh¬
rung der ganzen Konalifation nach dem Dorkriegsvlan wird der
Kostenhöbe wegen doch kaum sich ermöglichen lassen . Zur Beseiti¬
gung des gröhten Mihstandes lall daber das vom Kulturbauamt
Offenbu -g ousgearbeitete Teilvrojekt . da» sich auf Hauptstraße und
Waldgasse mit Auslauf bei der Stablbaldbrücke erstreckt , ins Auge
«cfaht und mit der für die Fuhgänger notwendigen Anlage eines
Gehwegs an der Hauvtstrah « verbunden werden, wenn der Ge¬
meinde durch einen namhaften Staatsbeitrag und verstärkte För¬
derung aus der produktiven Arbeitslosenfürsorg « dazu di « Mög¬
lichkeit gegeben wird . Die entsprechenden Anträge « erden gutge-
beihen. Di« Quellenbabrung beim „Schlüssel " soll nicht weiter
mebr verfolgt werden : dagegen soll der Versuch gemacht werden , die
frübere jetzt verschüttete Stahlquelle aus der Allmend nach dem
Vorschlag des Eemeinderat » Mütfch wieder zu erschliehen : er wird
zu diesem Zwecke ein besonderes Projekt kostenlos ausarbeiten . —
Unter dem Zwang der Einbaltung de» Voranschlag« ist di« Ent¬
nahme eines Geldbeitrags zum Bau des staubfreien Weges durch
da- Lierbachtal aus der Rechnung de« laufende« Jahre » leider nicht

mehr möglich . Der Eemeinderat wird anlählich der Aufstellung des
neuen Voranschlags wohlwollend prüfen , in welcher Höhe auf Rech¬
nung des neuen Voranichlagsjabres der Beitrag gewährt werden
kann. — Don der amtlichen Fremdenstatistik 1930 wird Kenntnis
genommen.

| Kleine bad . Chronik
Tödlich verletzt

llbftadt , 8. De,. Der Landwirt und Kriegsinvalide Hugo
K ü ft n e r wurde dieser Tage beim Anschirren des Pferdes fo un¬
glücklich von diesem auf den Leib geschlagen , dah er in die Seidel¬
berger Klinik verbracht werden muht«. Der Bedauernswerte , ein
fleihiger Mitbürger und Pater von drei unmündigen Kindern , ist
nun feinen Verletzungen erlegen.

( ine ganze Familie verhaftet
Ichenheim (Amt Lahr) . 8. Dez. Hier wurde ein SS

Jahre alter Zigarrenmacher namens Arnold , seine 43 Jahre
alte Ehefrau , ihr« 21 Jahr « alte Tochter, sowie der Sohn und
außerdem der Bruder des Arnold wegen Kindsmord , Kuppelei
Blutschande und Abtreibung verhaftet . Bater , Onkel und Sohn
standen zu dem 21jährigen Mädchen in Beziehungen , die nicht
ohne Folgen geblieben sind . In zwei Fällen , nämlich 1928 und
im November 19LÜ , gab das Mädchen Kindern das Lebe» , die
sofort nach der Geburt getötet wurden . Die Leiche des zuletzt
getöteten Kindes konnte in der Abortgrnbe gefunden werden .

Mannheim . Auf Grund des bestehenden Umzugsverbots muhte
am Samstag vormittag in der Fifcherftrahe in Neckarau ein Zug
votz über 100 Malschülern ausgelöst werden . — Drei mit uni¬
formirrten Stablbelmleuten besetzte von Ludwigsbasen kommende
Lastkraftwagen wurden aus dem gleichen Grunde am Sonntag früh
gegen 7 Uhr an der Rbeinbrücke angebalten . Die Fahrzeuge kehr¬
ten daraufhin wieder nach Ludwigsbafen zurück .

Ottenheim (Amt Lahr ) . Auf hiesiger Gemarkung am Schiffsvlatz
wurde eine männliche Leiche gelandet , die schon mehrere Jahre im
Wasser gelegen haben muh. Sie war völlig verkalkt.

Teutschneureut. Dah auch auherhalb der Landeshauptstadt : auf
dem Lande ernsthafte Musik getrieben wird , zeigte uns ein Konzert,
das letzten Sonntag nachmittag hier stattfand . Der noch junge Mu¬
sikverein „Harmonie" versammelte um sich eine sehr grohe Zuhörer¬
schaft. Es Üt dem bisher wenig bekannten Verein , unter Mitwir¬
kung de» Streichorchesters Welsch- Reureut gelungen , ein klassisches
Programm zu bieten und so die sonst wenig mit klassischer Musik
bekannten Einwohner unseres Dorfes zu begeistern. Den ersten Teil
bestritt da« Blasorchester. In rbytbmisch vorzüglicher Form brachte
man den Pilgcrchor aus Tannhäuser , dann einige altbekannte
Märsche, darunter den schmissigen Radetzky , der besonders gekiel
und wiederholt werden muhte. Den zweiten Teil des Konzertes
bestritt das Streichorchester Welschneureut. Die komplette' Instru¬
mentierung dieses Orchesters lieh die Ouvertüre zu Oftenbachs
„Orvbeus in der Unterwelt " klang- und wirkungsvoll zu Gehör
bringen . Besonders hervorzubeben wäre noch das Potpourri aus
Zeller, Operette „Der Vogelhändler "

, ebenso den dankbaren Wal¬
zer „Geschichten aus dem Wienerwald "

. Alle Darbietungen wurden
beifallsfreudig aufgenommen , und wir wünschen den beiden Ka¬
pellen zu ihrem groben Erfolg Glück. Weitere Konzerte im Laufe
des Winters werden den Eindruck bestärken, dah wir es hier mit
eifrigen Musikern zu tun baben , die es verstehen, das weitere In¬
teresse für gute Musik aus dem Lande zu wecken . Die Leitung der
Konzerte liegt In den Händen des Herrn Fritz Bauer , der auch den
weiteren Veranstaltungen vorsteben wird . Er verstand es meister¬
haft das Orchester in hervorragender Disziplin zu halten . Kz.

s . Steinbach . Man schreibt uns : Wie schon so oft , wurde auch
am vorletzten Sonntag unser Ort wieder einmal von einem Na,i -
rnmmel heimgesucht . Allerdings diesmal in gröberem Ansmahe
wie sonst. Aus der ganzen Umgegend kamen die durchweg sehr
jngenblichen „Erretter " Deutschlands auf Lastwagen herbei . Nach¬
mittags war grober Umzug unter Dorantritt einer Musikkapelle.
Etwas Besonderes ist daran ja nicht zu finden , da man diele Kin¬
dereien ja nachgerade gewohnt ist. Das Erstaunlichste dabei ist aber
nur , dah sich « in grober Teil der Zngsteilnebmer in voller Uni¬
form befand. Bei anderen Teilnebmern sah man nur die doch auch
verboten, Hakenkreuzarmbinde. Dah auch eine Anzahl Fahnen ber-
umgeschwenkt wurden , ist lelbstverständlich. Schon am Samstag
nachmittag trieben sich ein« Anzahl Nazis in Uniform hier herum.
Skandalös ist es aber , dah sich dieser ganze Karneval ungehin¬
dert vor den Augen des demokratischen Herrn Bürgermeisters ab-
lvielen konnte. Allerdings wird der, der die gesellschaftlichen Ver-
bältnissc hier kennt, dies nicht weiter verwunderlich finden . Sollte
es denn nicht möglich lein , dah man an mahgebender Stelle das
Notwendige veranläßt . Es wäre nachgerade höchste Zeit , dah diesem
Treiben einmal energisch ein Ziel gesteckt wird . Von der Orts¬
behörde und der Gendarmerie scheint allerdings in dieser Hinsicht
wenig zu erwarten sein . Am Ende braucht man sich da nicht wun¬
dern . wenn sich die Burschen über eine Regierung lustig machen ,
di « sich derart auf der Nase herumtanzen läh*.

Nr $

ErlaßUri
Frübere Autgabe der Weibnachtszeuguisse. Nach ein ^ 3^

Unterrichtsministeriums soll die Ausgabe der Zeugin»«
vom 15 . bis 21 . Dez . erfolgen . Damit will man d^ n Bf \ >,„« 8*vom 15 . bis 21 . Dez . erfolgen . Damit wrll man oem " v
Wunsche Rechnung tragen , dah die Festesfreude nicht **
kanntwerden etwaiger schlechter Noten unmittelbar v >
scherungsabend verdorben wird .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwartt

Die Wetterlage
der ersten Warmluftstasfel
aufgebeitert so dah nachts
traten .

Durlh^
ist seit gestern unverändert . Nack
sststasfel bat es gestern gegen Abend

^
n

^ ^ ^
wieder leichte Strahlung

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, 10. Derem^ :^ W ^
luer der veränderlichen uni wolkigen Witterung .bauet

verschlüge ,
Winde .

Temperaturen wenig verändert , lebhaft« P1

Wasserstau- des Rheins ^
Basel 80, ges. 8 ; Waldshut 263 , gef . 15 ; Schuftermfel Aals

Kehl 293 ; Maxau 475 , gef . 4 ; Mannheim 401 , gef . 8 ^

yiirleilhu -hrlchlen
Hagsfeld . Soz. Partei . Es wird auf die beute

Rathausiaal stattfindende Mitgliederversammlung
abend"

mit a"
i
1'* N

im Rathausiaal stattfindende Mitgliederversamuuuv » j??ic
schließender Fraktionssttzung aufmerksam gemacht . E» 0* t«u ? ÜI
Pflicht der Biirgerausschuhmitglieder an dieser

aber auch die “neinzunehmen, darüber hinaus werden
beten restlos zu erscheinen

fr

7>»ve>
J»ter

| Aus der Stadt äarterfj
Werbrabend . Auf letzten Sonntagabend batte der

ein« gröbere Anzahl Interessenten zu einem Werbe«
Haltungsabend in den Saal „Zum roten Löwen" einsam . m«
immer , batte auch dieses Mal der Arbeiterradiobua d k«

kalischen Teil übernommen . Rach einer kurzen ^ ev
^ i ** P St

ansvrache des Gen. Pfalzgraf legte Gen. Hartm « * ^
Volksfreund Zweck und Ziel des Werbeabends in klar ^
Ausführungen dar . Sodann wurden einige mit hohem^ M
anfgenommenen Filme vorgeführt . „Eine Bäderfabrt in £ AM 1U
fee “

, mit vorzüglichem Bildmaterial . Der Hamburg-r ^ j tj, ^
Unterelbe , Cuxbafen, Helgoland . Wyk, Föhr , die &a? 9C1Li2W ! S ü" auer vorüber . Ein weiterer Film yy jjiWjden Augen der Zuschauer uvmutt . « m uwnEiei o »— .. .
den Werdegang des Malzkaffees . Den Schluh bildete jjlut es
groteske „Hochzeit mit Hindernissen"

, welche allseitig ,
Heiterkeit̂ auslöste. Die Pausen stillte Een . Joos von

^^ ^ j«^ftenndbuchbandlung mit vorzüglich vorgetragenen«trageneu Z j '-n*
von Arbeit«vdichtern recht wirkungsvoll aus , wobei ® «ifa,- ' ' ' . . “ “ ~

>Ia zu Wort « ‘Vs *'1 " r,
’

faß und Oskar Wöbrl « in Poesie und Prosa zu Wort
nosse Pfalzgraf konnte die Veranstaltung mit Worten t*1

•tun« schließen , dah der beutige Abend sein« Wirkung
fehlen werde. % $

Kinderfreunde ,-dn
uns- ' «

Rote Falken : Mittwoch halb 6 Uhr Besprechung über - - ^
-ende Arbeit . ^ £»*'
Iung -Falken : Mittwoch 3 Uhr ,Lvas muh « in Iungfn ^ ' ' "
Nest-Falken : Samstag 3 Ubr im Nest .
Trommler und Pfeifer : Dienstag und Freitag Probe - ^jji
Folkenvarlament : Die Sitzung muh umständehalber

werden auf Donnerstag 6 Uhr im Heim.

M Tageskalenöer
der Sozialdem partet Karlsruhe '

Bezirk Weststadt lli'
Ersuche alle Genossinnen und Genossen , sich heute e

Ehrung eins alten verdienten Genossen „Unter den Llnr»
finden . (

Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Lehrer , CtM **

in»

Karlsruhe
Montag , 15 . d. Mts . , abends 20 Ubr , findet im ^

d«
Versammlung mit wichtiger Tagesordnung statt . Vollra
scheinen wird erwartet .

Frauengruppe Oststadt
Am Dienstag abend 8 Uhr findet im Phyfiksaal der >

Üelm-Schule ein Lichtbildervortrag , „Der Mensch "
, st»" '

• Or
“n

( Ä>C ** !

von Een . Kadner . Genossinnen und Volksfreundleftr .
Töchter sind freundlichst eingeladen .

Sozialdemokratische Frauengruppe Beiertheim ^
Dienstag , 2. Dezember ds . Js ., Beginn der h

Handarbeitssaal der Schule in Beiertheim . Genossin ^
K . Fischer wird über das Thema : „Haus - e, .,
Wirtschaft " referieren . Genossinnen, Volksfreu ndles JJn
wie deren Töchter sind hierzu freundlichst eingeladen

Reichsbanner
Schwarz-Rot -Sotö

Svielleute : Mittwoch , 10. De». , abends 7-30 Ubr
licher Svielleute Ecke Sofien - und Porckstrahe. (D -ens
zeug ) . Uebung fallt aus . -• . Ul „a tn>^

Aktive: Donnerstag , 11 . Dezember Versammlung
PollzäbliS«» ;

i |s n*i
llb- 'E -"

ilf,

„Gambrinusballe " vunkt 8 Ubr abends ,
erforderlich.

Frauengruvoe
im Sandarbeitssval
Genossin Stadträtin Müller wird sprechen

vkr«insaa,-igr»
»ve Oststadt. Heute, Dienstag abend, f j?jQt0
itssaal der Karl -Milhelm -Schule ein ^ -
. . .

Ehelredakteur : Georg Schöpft « -
ftaat Baden , Volkrwlttfchaft , « ur aller
Grünebai
badische Cbrontk,
Die Welt der
Politik.
Heimat
für den
ln 9 m

« olk - freu n d Gm .bH .. » ailirud «.

war für di« vielen Taufende unserer njcuW
'
-^ ,

>« überraschende und zugleich crfreul -« c ^ ^
filui 9frf»*ii uns Aiiin ,<ATl4S4<*tl * btüw*“ ™ m ’i

Puppen .KNntk
Mütterchen ein« _ _ _ „„„_ _ . . . . .
Grundsatz : . solide Arbeit und gute QualttStcn" bracht « . (n »-

tli j
dankbare Kundschaft. Der Beweis dieser Solidität lieg» scMN nk l
viele Mütter seit Fabien die Bieler -Pupvcn, mit denen > ,
Kindbeit gespielt haben , in die Btcler 'schc Puppenklinik ? »nn M 4 i
durch nicht unbedeutende Ersparnisse erzielen . Kein Duno

... . l ..«!«. »** 4«ritt Hw:durch nicht unbedeutende Ersparnisse erzielen . Kein
Klinik sehr schnell in weiten Kreisen cinsübrte und vao
grötzte Buppen -KIInik bekannt ist . An scrtigcn
dem reichhastigen Lager alles , war »nlcrc Deutsche *■ f
bringt . Auch in Ersatzteilen wird rctldsic Aurwabl ^CB
Perücken. Glieder , Schufte , Strümpsc , Anzüge usw. ~~

,ieacw
teilmig von Rat und Auskunft in allen Puppcn-Ange
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^ veschtchtskalende »
’ft. ,®***mb«» . 1608 ^Englischer Dichter John Milton . — 1641fn

au’* Antbonis van Dyck . — 1798 ^Naturforscher Job . Reinh .■fc-ri * « UWVU13 VUll </VU, — 1130 OUD , ^UllUl .
I !)J ;

' r- — 1828 ^Arbeitervhilosovb Jos . Dietzgen . — 1878 fAmeri -
« Schriftsteller Bayard Taylor . — 1924 Kongreß des Deut*

SrtjJnn ? wewerkschaftsbundes der Tschechoslowakei in Karlsbad . —
stM

" ' 2vani,cher Sozialist Pablo Jglesias .

^rieüknsfeier der religiöfen Sozialisten
Mi . ■ in diesem Jahre hatte die Friedensfeier der religiösen^**n> *>** wie alljährlich in der Adventszeit stattfand , eine

M Schar Andächtiger versammelt . Die neu bergerichtete Stadt -
^ war voll beseht . In seiner gewohnt durchdachten und von
» ^Uerischem Verständnis geleiteten Weise hatte Genosse Pfarrerdir Feier aufgebaut . Die Lböre der Typogravbia

Leitung ihres Dirigenten Herbold und des Cbristus -
7 ""

«.Ichors unter Leitung von Hermann Kn irrer wechselten

,ei

ari ^ / ' r . « runlsch
Kn

"°En interpretierte. Ein Dachvräludium , das Kirchen -
^ °kalmusikdirektor Vogel mit bewährter Einfühlung vortrug ,
^ te die Feier ein .

seiner gedankentiesen Predigt deutete Gen. Kappes
u >n seiner Zwiespältigkeit verwirrende Leben der Gegenwart ,

sjj? Es stch kennzeichnet in der Flut des Hasses und der Gewalt ,otIc Nationen durchströmt und den Namen der Abrüstungs-
' n »um Hohn macht , um in das mächtig« Gleichnis“ '

«IIHim1 sewaltigen Völkerbund-Sitzung , bei der alle Völker der^ Ndnmelt si, . ‘
?l* n wird .

melt sind , um teilzunebmen an dem, was über ihre Zukunft
_ wird . Die geheimsten Gedanken der Diplomaten werden

da ist kein Verstecken und Ueberdecken mehr möglichvon
st« der Regierungen , di« von den Interessen der Wirt -

des Kolonialimverialismus geleitet sind . Es kommen
. en , die große Zahl der Erschlagenen um dynastischer5luii

eit

Ihre Scharund Eroberungskriege willen und klagen an.
groß , wie die der versammelten Völker und das Band , das^ « Ü hu

®11 die Lebenden knüpft, ist schmerzhaft fühlbar in seiner Stärke
^ ^ nzertrennlichkeit. Aber der Geist der Gewalt läßt seine

, L,f| K^Bsfanfaren erschallen und sie übertönen die Stimme des
* ««fr Vi» und berauschen mit ihrer Militärmusik die Gemüter , dab

l ,
* wider Volk aussteht- Da werden die Stimmen der Toten

1,1« die aus der Wahrheit kommen und die mabnen , daß es
• K kJ* Erbfeinde gibt ' und dab alle Völker Kinder eines einzigen

sind . Aus ihren Reihen treten Helle Gestalten ,die Friedensstifter , deren Leben dem Kampf um eine ge*
$ iC*1' soziale Ordnung geweiht war . Unter ihnen sind di« Pro *

des alten Testamentes , die groben Religionsstifter Laotse
^ Bahai und nicht zuletzt Gandhi , der beute im indischen Volk'°n Wiederhall weckt . Und sie pochen mit starker , nimmermüder

5b an die Macht des Gewissens. Und wecken aus die Gesinnung
, Wiederhall weckt . Und sie pochen mit starker , nimmermüder

„ .v „ , v . „ wv« _ _ _& lu wachsen und sich zu vervollkommnen. Zum letzten Mal er-ll ** KoS* flpvrtMAli 4.HiK flT?A111
tiA*"

der Geist der Gewalt und des Mammons in dämonischer
>j.

Eit sein Haupt , aber die Gestalt des Menschensohnes Christus
- " auf ihn zu und berührt ihn mit liebender Gebärde . Da fällt

Aiaske von ihm ab und es zeigt sich der Tod. Die Gestalt
,
®üt und mit ihr die Angst vor Gewalt und Unterdrückung. Der

?es Gerichts wird zugleich zum Tag der Erlösung und das
Esbungsvolle Adventswort , das den Willen Gottes kundtut.
in Erfiillung : Friede auf Erden . s . st .

Weihnachtsfeier des Hefangvereins
Strastenbahner Karlsruhe

der jetzigen Zeit , wo sich bei allen Bevölkerungsschichten
spende , auseinanderreibende Tendenzen breit machen , erfreut
i,,

°°9vrlt . einer Veranstaltung beiwohnen zu dürfen , die den sicht -
V , Stempel einer harmonischen Familienfestlichkeit trägt und

A das Programm auf diesen Ton abgestimmt hat . Und das
! .« * v *’ den Straßenbahnern der Fall . Schon lange vor Beginn
•*e °Er grobe Saal des „Kühlen Krug " dicht besetzt von alt und

V ®on grob und klein. Die Darbietungen waren zahlreich und
tz

9 -Miedenartig .
.(.st" foj.1

“ uftlotrtin Karlsruhe wartete einführend mit einem flott
n Marsch auf . Else Eberle trug mit Können einen Vor-

f W ' In „Weihnatchsglöckchen " bewies der Mannerchor rei-
Das Piano erklang weich und gefühlvoll, im Forteet

<£ ?s mehr Empfindung und weniger Stimmkraft zu be*
O« Mit einigen trefflichen Sätzen begrüßte Herr Rummel die
„p to ^ nenen . Das einaktige Schauspiel „Die Brüder " von F . Ren *

"delt das nicht neue Thema der Ebe einer Frau mit zwei? Etn , hier mit zwei Brüdern . Der erste Mann war verschollen .
,<»' ] ’! Mutete den Bruder ihres Mannes . Rach einiger Zeit tauchte

ö*

lli!
t<ß

W*t Mann wieder auf . Das unheilvolle Schicksal fand
i-,^ beruflichen Tod des »weiten Mannes . Die Spieler gaben

«,^ " tch Mühe . Es wurde ein befriedigendes Dilettantensviel
4 J; Danz reizend, frisch und glockenhell sang der Kinderchor.

.
''«HU

* Mahl des Liedchens war gut . Die Kinder wie die Zu*
.tz>. batten ihre helle Freude an diesem Tätigsein der Klei -

^ uuber und adrett wurde das Klarinettsolo dargereicht. Herr
^ 9 fanl> de" richtigen Ton . In „Die Nacht" hätte der
o ^ S 5J0t noch lebendiger und emosindender die klangvollen
. 6

" Symbolik der Nachtruhe und nächtlichen Stille heraus -’
nii M {°nnen . Im übrigen hat Herr Chormeister E. Staab die
•t v Getuen Sänger vorteilhaft in Führung und überschrei-

W ,e ibm im Stimmaterial gesteckten Grenzen.
Musikstück fand der zweite Teil der Darbietungen

^ g
"mng . Und da es nun einmal um die Weihnachtszeit ist,
? einem erneuten Lied des Kinderchors die kleinen Sän -

v 'HoHtÄ uno » uchpaner war gemngnch, oar >reuerr >m und ve-
/ jpe. « ine sehr ansprechende Leistung. Nicht übel die Ko-

Ljntt * 1 « eifall war verdient . Recht wirkungsvoll erklang der
Ä »r2 .

tt ,"®mBor *um Licht "
. Daran anschließend ehrt« Genosse

ty r Jubilar « des Gesamtverbandes , die 25 Jahre ge-
organisiert sind . Jedem Jubilar wurde « in Diplom,und eine silberne Ehrennadel überreicht . Don den 8 zuL**lll QjÖTPtt A»teJl IAH«» Vl*<* ^ rtff AAAM iKoiltM

r
"

»«

in j

r wtv ‘i etiuyieueu tue aewjuiunu « uuui , ^ ulfxdiq
lirf Margstein . Josef Moder, Stefan Müller und Kon-

In zwei weiteren Liedern dokumentierte der Ge*ou/ti Luciivi &u uüiuimciiuciic vcl ure *
* Ae» £ t 'teut sein Können auf chorgesanglichem Gebiete. Viel

humoristische Gesamtspiel aus .Ä kJSit ^
/chirch war der Gabentisch, der durch eine Verlosung ge-

In fröhlichem Kreis« und bei Tanz blieb die
*!lMe noch sehr lange beisammen. Die Veranstaltung darf
Beziehung als ein Erfolg angesvrochen werden.

Seine Weihnachtsfeier
•plfa der Karlsruher Polizei

ifan
* *

«5 n d der Polizei beamten Badens wird uns' 1 Vorstand der Ortsgruppe Karlsruhe
©ittT

0* ® Poliseibeamten Badens e . V- bat in seiner
^ *"stimmig beschlossen, von der Abhaltung ihrer
M weitesten Kreisen der Bevölkerung immer mehr

'De* meae TCtMidM&ek SUulkat
Nun hat auch die Landeshauptstadt ihren neuen Stadtrat ,er wurde gestern abend gewählt . Nachdem der Stadtrat also

zusammengesetzt ist, ist der neue Bürgerausschuh komplett, die
Arbeit kann beginnen . An der Stadtratswahl selbst beteilig¬ten sich sämtliche 84 Stadtverordnete . Und was besonders
vermerkt werden muh, sie kamen alle so pünktlich , dah die
Abstimmung sogar schon eine halbe Stunde vor der vorge¬
sehenen Schluhzeit erledigt war , wie auch schon bei Beginnder Wahl ein groher Teil der Stadtverordneten sich einge¬
funden hatte . Wenn die Tüchtigkeit und Pünktlichkeit so an¬
hält , so könnte man auf eine erspriehliche Arbeit hoffen.Aber da ist ein großes Fragezeichen am Platze.

Der Ausfall der Wahl hat das Resultat gezeitigt, wie
es nach der Zusammensetzung des Stadtverordnetenkollegiums
zu erwarten war . Ueberraschungen gab es keine , denn alle
Abstimmenden hielten sich an die Weisungen ihrer Partei¬
leitung . Die einzelnen Parteien gingen selbständig vor mit
Ausnahme des Evangel . Volksdienstes, Deutsche Staatspartei ,
Mittelstandspartei und Konservative Partei , Staatsparteiund Deutschnationale, die sich zu einer Arbeitsgemeinschaft
zusammenschlosien . Hätten z. B . die Kommunisten auch nur
eine Stimme an die Sozialdemokratie abgetreten — was bei
ihnen möglich gewesen wäre, ohne ihr zweites Stadtrats¬
mandat zu gefährden — so hätte die Sozialdemokratie einen
weiteren Stadtrat erhalten . Da aber ein bürgerlicherStadtrat der KPD . lieber ist als ein sozialdemokratischer , so
leisteten die KPDisten lieber den Bürgerlichen Handlanger¬
dienste . Aber in ihren Versammlungen schreien sie dann :
Kampf dem Bürgertum , Kampf dem Faschismus!

Die Verteilung der Stadtratssitze ist nun
folgende :

Nationalsozialisten 8, Sozialdemokraten 5, Zentrum 5,Arbeitsgemeinschaft 4, Kommunisten 2.
Wer wurde gewählt

Zentrumspartei : 1 . Franz Dr . Hermann , Direktor der
Fichteschule . 2 . Kühn Adolf, Ministerial -Ob-»Rechn .-Rat
und Landtagsabgeordneter . 3 . Schwan Ferdinand , Ar¬
beitsvermittler . 4 . Geiger Anna , Betriebsinspekt .-Wwe.5. Sonnet Josef , Kaufmann .

Sozialdemokratische Partei : 1 . Geck Tugen , Kaufmann .2 . Kappes Heinz, Jugendpfarrer . 3 . Müller Luise,Ehefrau . 4 . T ö p p e r Friedrich, Kaufmann . 5 . D e i h l e r
Josef , Schlosser .

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei lHitlerbewe -
gung) : 1 . Worch Willi , Bierbrauer . Jäger Fritz, Stadt -
kaffendirektor. 3. Kramer August, Geschäftsführer. 4.R i e d n e r Peter , Expedient . 5 . Schindler Rudolf,Bankbeamter . 6. Mannschott Fritz, Drogist. 7. Argus
Fritz, kaufmännischer Angestellter. 8 . Stäbe ! Oskar , Dipl «.
Ingenieur .

Kommunistische Partei : 1 . Bauer Karl , Hilfsbetriebs -
Assistent . 2 . B ö n i n g Hermann , Schlosser .

Deutsche Volkspartei : Künkel Karl , Dipl .-Jngenieur .
Deutsche Staatspartei : Frey Wilhelm , Rechtsanwalt .
Evangel . Bolksdienst: Krönlein Eugen , Stadtoberrech¬nungsrat .
Wirtschaftspartei : Will -et Robert . Architekt .
Der alte Stadtrat bestand aus : Zentrum 6, Sozial¬demokraten 8 , Deutsche Volkspartei 4 , Deutschnationale mit

Wirtschaftspartei 3 , Demokraten (Staatspartei ) 1 , Kommu¬
nisten 1 , Volksrechtspartei 1 .

Vom alten Stadtrat gehören dem neuen Stadtrats¬
kollegium nur noch 10 Stadtrate an , während 14 neu ein¬
rücken. Dem neugewählten Stadtrat wurde also ziemlich
frisches Blut zugeführt . Ob sich dieses im Interesse einer zu¬
friedenstellenden Eemeindearbeit auswirken wird , bleibt ab¬
zuwarten . Es dürste wohl anzunehmen fein , dah das Tempoder Beratungen durch den Einzug so vieler neuer , auf dem
Gebiete der Eemeindepolitik noch unerfahrener Vertreter
wohl nicht gefördert wurde . Von den bisher vertretenen
Parteien haben neue Vertreter : Zentrum 2, Sozialdemo¬kraten 2, Kommunisten 1 (durch ein weiteres Mandat ) .
Nicht vertreten im Stadtrat waren bisher National¬
sozialisten und Evangelischer Volksdienst. Keine Vertretung
haben mehr erhalten die Deutschnationalen. Sobald ein Ver¬
treter der Arbeitsgemeinschaft ausscheidet , erhalten laut Ab¬
machung die Deutschnationalen den freigewordenen Sitz. Die
Volksrechtspartei (Aufwertler ) hatten im alten Stadtrat
einen Sitz. Sie bieteiligte sich aber an der Neuwahl nicht
mehr.

Die Ersatzmänner des Stadtverordneten -Kollegiums
Durch die Stadtratswahl sind die neuen Stadträte aus

den Reihen der Stadtverordneten ausgeschieden . An ihreStelle treten die bei der Stadtverordnetenwahl am 16 . No¬
vember nicht gewählten Bewerber der betreffenden Vor¬
schlagsliste in der Reihenfolge ihrer Aufführung in der
Wahlvorschlagsliste. Es rücken nach :

Zentrum : Ganz Augustin : Armbrust Josef ; Moser Adolf ;
Wihler Karl ; Schuster Johannes . — Sozialdemokraten :
Wiefer Leo ; Nothweiler Emil ; Sigmund Friedrich ; Eisele
Josef ; Erb Gustav. — Nationalsozialistische Arbeiterpartei :
Stebach Heinrich ; Dr . Knauh Rudolf ; Czekally Adolf ; Pfitsch
Julius ; Flieh Rudolf ; Löffel Rudolf ; Heim Karl ; PleschKurt . — Deutsche Staatspartei : Baschang Friedrich . —
Kommunistische Partei : Schlimmer Josef ; Heizmann Ernst .— Evangelischer Bolksdienst: Berg Franz . — Wirtschaft»-
Partei : Hassinger Leopold.

Die sozialdemokratische Bürgeransschutzfraktio»
besteht nun aus folgenden Genossinnen bzw . Genossen :

s) Stadtrat:
1 . Derbler Josef , Schlosser
2. G e ck Eugen , Kaufmann3. Kappes Heinz, Jugendpfarrer
4. Müller Luise, Hausstau
5 . T ö p p e r Fritz, Kaufmann .

d) Stadtverordnete:
1 . Bernauer Anna, Hausfrau

Deubel Fridolin , Maler2.
3.
4 .
5.
6 .
7.
8.
9.

10.
11.

E i f e l e Josef , Redakteur
Erb Gustav, Arbeitersekretär

et Karl , Geschäftsführer
e r Gustav, Former

ö h n Heinrich, städt. Angestellter
H L r m a n n Eugen , Schlosser

u n g Hermann , Oberinspektor- ' -
sfil

'o ch Wilhelm , Geschäftsführer
Kunz Theodor, Former

12. P h i l i p p August, Bezirkssekretär13. R a st ä t t e r Josef , Berufsberater
14 . Rotweiler Emil , Stetndrucker
15. Schulenburg Gustav, Gefchäftsführ16. Sigmund Friedrich, Geschastssührer17. Spachholz Heinrich, Kalkulator
18. W i e s e r Leo, Rektor.

Aufruf!
Vern Deutschen Volk gebt Arbeit !

so schliebt der Film „Lohn buch Halter Kremte "
, der zur

Zeit im Konzerthaus läuft . Es ist der deutsch« Film , der
Jeden angeht und den Jeder sehen « Übte .

Er zeigt da « Leben, wie e « heute ist, ohne Schminke und ohne
Lug. Er ist grob, er ist schön in seiner stummen eindringlichen
Sprache. Er gibt Jedem das , was Jeder braucht nach seiner Auf¬
fassungsgabe. Er ist nicht krab, man lacht , man freut sich, man
tanzt darin und doch ist er voller Ernst und Würde .

Keiner verläßt ihn ohne einen Gewinn für di« Zukunft. Keiner
hat ihn bis jetzt gesehen , ohne voll befriedigt zu sein . Wir wollen,
dab dieser deutsche ^ Eroßfilm seines Inhalts wegen von
Tausenden gesehen wird und rufen deshalb olle auf !

Jeder Besucher des Kremkefilm », täglich 8.S0 Uhr, der in
den nächsten Tagen diesen Aufruf an der Konrerthaus -
lasse abgibt , hat auf allen Plätzen nur halbe Preis « }u
zahlen . Kommt in Massen! Bad . Lichtspiele.

beachteten und beliebten Weihnachtsfeier Abstand ' zunehmen .
Dieser Entschluß der Polizeibeamtenschaft ist schon deshalb be¬

achtenswert , weil gerade die Polizeilieamten nach ihrem schweren ,in der heutigen politisch sehr bewegten Zeit , mitunter lebensgefähr¬
lichen Dienst ein erstes Anrecht auf eine solche Feier haben , in der
sie sich wenigstens einmal im Jahr körperlich und geistig erholen
können. Diesen Entschlub haben die Polizeibeamten sicherlich auch
nur schweren Herzens gefaßt. Denn es ist bekannt, dab gerade
die Polizeibeamten diese Feier immer dazu benutzt haben , um das
gegenseitige Verständnis von Polizei und Volk zu hegen, zu pflegen
und zu fördern . Die Polizeibeamten ' die, durch ein besonderes
Dienftkleid gekennzeichnet , gezwungen sind , ihre Tätigkeit in brei¬
tester Oeffentlichkeit auszuüben , wissen , wie sehr sie bei jeder ihrer
Arbeiten auf die verständnisvolle Unterstützung der Vevölkerung
angewiesen sind . Viel mehr als irgend ein anderer Staatsbürger
sind sie der ösfentlichen Kritik .ausgesetzt . Der Polizeibeamte , der
im Strudel des GvoUtadtverkehrs sich mit seiner ganzen Persönlich¬
keit für das Leben und die Sicherheit seiner Mitbürger einsetzt ,
der mit seinem psychologischen Verständnis , ruhig und besonnen, all

zu heftige Auseinandersetzungen friedlich zu schlichten versucht ,wird immer noch sehr häufig angesehen als Störenfried, als klein¬
licher Unterdrücker und Gegner und nicht als das, was er in
Wirklichkeit ist, als Helfer und Berater, als Rechtsanwalt derStraß« . Bon solchen Gesichtspunkten aus gesehen , ist es eigentlich
»u bedauern , dab diese Feier nicht stattfindet.

Aber für diesen Beschluß waren letzten Endes die wirtschaftlicheNotlage und di« groben Opfer , die in der nächsten Zeit dieser mitam gelingst besoldeten Beamtenschaft auferlegt werden , ausschlag¬gebend. Man hätte annedmen sollen , daß der Staat der Polizei-
beamtenschaft in Anbetracht ihres in der heutigen Zeit besonders
schweren Dienstes nicht noch weiter« Opfer auferlegte , die die
Polizeibeamtenischaft bisher schon immer in hohem Maße willig
und ohne Murren auf sich genommen hat.

Tag der Arbeit
Die Leitung des „Städteausschlusses für Arbeitersport und

Jugendpflege " hatte am verflossenen Sonntag die Vertreter der
SPD . der Freien Gewerkschaften , des Afa-Bundes , des ABD und
des Sängerkartells Karlsruhe zu einer gemeinsamen Sitzung ge¬
beten . Zur Beratung stand der „Tag der Arbeit ". Genosse Jung
unterbreitete im Auftrag erstgenannter Organisation die Gedan-
kengänge. Er führte aus , daß im kommenden Jahr nicht allein die
Arbeiterfvortler , sondern alle Organisationen , die auf dem Boden
der sozialistischen Weltanschauung stehen , einen Tag gemeinsam
festlich begeben sollten. Die Aussprache ergab erfreulicherweise
Uebereinstimmung . Voraussichtlich findet „Der Tag der Arbeit "
am 5. Juli 1931 auf dem Platze der Freien Turnerschaft in Karls¬
ruhe statt .

Ein Arbeitsausschub wurde sofort gebildet und werden weitere
Richtlinien und Bekanntmachungen von ihm in Bälde zu erwar¬
ten sein . Die einzelnen Organisationen und Verbände rüsten
schon heut« auf den Tag . Es wird eine machtvolle Kundgebung für
die fosialistische Arbeiterbewegung von Karlsruhe und Umgebung
werden. L. Br .

*

( :) Weihnachtsverkehr bei der Post . Es wird empfohlen, mit der
Versendung der Weihnachtsvakete möglichst frühzeitig »u beginnen ,damit die Paket « ohne Verzögerung in die Hände der Empfänger
gelangen . Ferner wird gebeten, für die Pakete recht dauerhafte
Verpackungsstoffe »u verwenden , die Aufschrift haftbar anzubrinsenund den Namen des Bestimmungsortes grob und kräftig niederzu-
Ichreiben . Auf dem Paket ist der Absender anzugeben und in dasPaket obenauf ein Doppel der Aufschrift zu legen. Päckchen müssenhaltbar verpackt und gut verschnürt werden ; HMräume sind mitHolzwolle auszufüllen , damit die Sendungen bei der Beförderung
nicht eingedrückt werden können. Sie müssen deutlich als „Brief¬
päckchen" oder „Päckchen" bezeichnet lein.
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'Die StoSizei A&iictdetz
Brand im Stadt . Altersheim in der Zähringerstratze

Heute früh halb 6 Uhr entstand in dem im Erdgefchoh lie¬
genden Aufenthaltsraum des Stadt . Altersheimes » Zähringer »
strahe 4 bis 8 hier» auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weife
ein Brand , der den Aufenthaltsraum sowie angren¬
zende Zimmer völlig zerstörte . Während die Feuer¬
wehr bereits tätig war , schlugen die Flammen oben zum Dach
hinaus . Das Feuer war infolge Funkenflugs durch einen
Luftschacht auf den Dachstuhl Lbergesprunge», so dah für eine
Zeitlang Erohfeuergefahr bestand und die Polizei sich ver-
anlaht sah, den gefährdeten Flügel des Gebäudes von den Zn-
sassen zu räumen . Kurz vor 7 Uhr konnte ein Teil der
Feuerwehr wieder abrücken . Der Brandschaden beläuft sich auf
mehrere tausend Mark . Die Polizei war mit größerem Auf¬
gebot zur Absperrung erschienen .

Vermeintlicher Brand
Am Montag abend nach 8 Ubr würbe die Feuerwehr nach dem

Hanse Kaiserstrage 163 gerufen . Dichte Rauchschwaden, die man
von der Strahe aus wahrneb -men konnte, batten die Veranlassung
zu dem falschen Alarnr gegeben . Die Feuerwehr konnte sofort
wieder abrücken .

Erschwerte Körperverletzung
Ein geschiedener 48 Jahre alter Bildhauer verletzt« in der Rächt

zum Dienstag in einer Wirtschaft in der Altstadt « ine 45 Jahre
alte Witwe , mit der er seit einiger Zelt ein Liebesverhältnis

unterhielt , durch Schläge mit einem eisernen Kerzeubalter so schwer ,
das, sie ins Krankenhaus verbracht werden muhte . Lebensgefahr
besteht vorerst nicht. Der Täter , ein mehrfach vorbestrafter Man »,
wurde ins Bcrirksgefänguis «ingeliefert .

Diebstähle
Aus einem verschlossenen Mansardenzimmer in der Echumann -

stvahe wurden einer Hausangestellten von unbekanntem Täter
80 Mark entwendet . — In der Nacht zum Sontag wurden von den
Baubütten im Ravvenwört die Dachvavvenbeläge gestohlen .

Festgenomme»
wurden am Montag 20 Personen , darunter ein zur Zeit aus Wan¬
derschaft befindlicher verü . Mann , der wegen Verdachts der Brand¬
stiftung von der Staatsanwaltschaft ' Freiburg ausgeschrieben war ,
sowie 10 Bettler und Landstreicher.

Lichtspielhäuser
Der „keusche Josef« im Resi

Beschreiben kann man eigentlich den Film nicht- Er ist zu reich,
überreich an Komik, Verwechslungen , Uebermut der Handlung und
des Sviels . Ein « Parade bester Filmkomiker hat sich da »usam-
mengefunden , um in einem übermütigen Spiel den Menschen
Frohsinn , ausgelassen « Laune zu bringen . Der Film würde wohl

auch als Schwank auf einer Tbeaterbühne einen Riesenerfolg
haben . Hier auf der Filmbühne besteht aber die Möglichkeit , alle
Situationen bis rum Aeuhersten auszunutzen , Darstellerinnen und
Darsteller , an der Svitze Elga Brink . Ossi Oswalda , Harry Lieble ,
Paul Heidemann , ziehen all« Register ihrer so oft schon bewun¬
derten Filmkunst . Drunter und driilber geht es in dieser Familien¬
geschichte der MWer und von Müller . Cs wird dazu noch gut ge¬
sungen und getanzt . Soviel wie dieser Tage im Resi gelacht wird ,

dürfte wohl selten in Karlsruhe gelacht werden . Das
gramm enthält einen prächtigen Micky-Maus -Film und
wunderbaren Naturfilm aus Südtirol .

Veranstaltungen
Der Gesangvereine Lastallia veranstaltet im groben

DmnStag , den 13. Dezember VS. IS ., abends 814 Uhr , zur 0 ***1 '

36 . Stiftungsfestes ein Konzert . Der Verein wird trb°>
<j$

Uthmann , Schubert , Clirtt , Othegraven usw . zum Vortrag • „
ist dem Verein gelungen , die Konzertsängerin Mia Neusttzer -DY^ "

t,tt
aus Berlin zu gewinnen . Ihr Sopran ist von strahlender SchoM*
Milde und Macht gleicheimatzen besitzt und von nie versagendê
lalität geleitet wird . Die Künstlerin wird außer der Arie
aus »Di« lustigen Weiber von W ' ndsor" , Lieber von Georg
und die reizenden Volkslieder von Walter Hirschberg singen.
karten sind bei den Herren Sängern , sowie in den bekannten <

laussstellen erhältlich. ( Siehe Inserat .) _ -

Standesbuchauszüge der Stadl flarlsrubr
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 5. Dezember : Georg

rich Brebm , 60 Jahre alt , Ehemann , Gärtnereibesitzer -

Rauch, 73 Jahre alt , Ehemann , Kassierer . — 6 . Dezember : -"
^

got , 9 Monate alt , Pater Franz Fränkle , Säger (Bruchsal ) - •-:aime , vager
Schmitt , 60 Jabre alt , Witwe von Karl Schmitt . Rech-'Rai . o

^~ "
e von Karl Kraut . Lrts -E ^derik« Kraut , 74 Jabre alt , Witwe .... . .

Beerdigung am 9. Dezember , 18 Uhr . Friedrich We"N>ns ^-oeeiAHBUu ’u uiu v . «tut . . .
Jabre alt , Witwer , Schreiner (Mühlburg ) . Ludwig gf»e<
Jahre alt , Ehemann , Schlosser. Emilie Weyrich , 57 2abre ^

aisi^^
frau von Adam Weyrich, Profeffor . Beerdigung am 9. Deze"

^
15 Uhr . — 7- Dezember : Karl Leitmeyer , 63 Jabre alt .
Steuersehretär . Beerdigung am 9 . Dezember , 14 Uhr . -nSteuersehretär . Beerdigung am 9. Dezember , 14 uvr .
Bäuerle , 59 Jahre alt , Ehemann . Schlossermeister BecrdigmiS
10. Dezember , 13 llbr .

Qualität »-

BestecKe
als Gesohenk von
dauerndem Wert
preiswert beim
Fachmann :

Laute , Bitarre , Man¬
doline , Clarinette ,

Oboe,Ziehharmonika
Bioline , ferner photo¬
graphisch « Apparate ,
Operngläser , Feld¬

stecher und Prismen¬
gläser , alles Belegen»
heitskäufe, billig zu
verkaufen. 7764
Patin Markgrafen -

st, . 22 , Ecke

kl » Pttr eichen *

mit RCsten

i 120.- ihk.
Möbel -
Krämer

Kalterstr . 30

Für 7jähr .Jungen wird
guterhaltene
Damys-MMme
z. kaufen gesucht. Ang
m . Preis uvt . L. 1402 an
das vollSfreundbüro .

Badisches
Landestbeatei

Dienstag , 9 . Dez.
•O 10

Th .-Bem . a.
Neu einstudiert:

Der

MufikaltschesSchausplel
don Kienzl

Dirigent : Keilberth
Regle : Pruscha
Mitwirkende -

Daberkorn , Seiberlich .
Bauer , Burk , Rivinius .
I Grötzinaer , Hospach
Kainbach. Kiefer, Löser ,

Schoepflin, Zilken,
Kilian

Anfang 20 Uhr- - ~ - ) UhrEnde 22.30
Preise 6 (1.00—7.00 X ,

- 1745 |
Mi. 10. 12. 4. Sinfonie
Konzert Donnerstag .
II . 12 . DaS Lamm des
Armen. Fr . 12. 12. Car¬
men. Im KonzerthauS
McineSchwesterund ich .
Sa . lS.12. Nachmittags
Der große Christoph,
abends : Der Kaufmann
von Venedig. So . i4. 12.
Nachmittags : Zar und
Zimmermana . Abend-
Cavalleria rusticana .

Hierauf » Der Bajazzo .
JinSoazerthau » Meine
Schwesterund ich . Mo
15. 12. Die Nibelungen
>11. Abtellung . In der
Festhalte: 1. dolkstüm-
sicher Konzert.

Rot abholen!

wnpfeMeH:

Bei Erkältung
‘.i Gl. ‘/» Gl

Gar. reiner >| 40
Bienenhonig | - , 80
Pst. deutscher WAQ •« 00

I- 1“
Pst. Schwarzw. AOfl 410
Tannenhonig £ — 1-

Preise mit Qias

UnstenmtHChung ‘/«Pfd . 29 ^,
enoalyptnB -u.Hnlzbonbon *

Gegen Grippe
>/> KL >/» Fl .

u/einDpanfls^ kS- zss
iüeiiiDpand ( ecr, .)qi22 -

Probeflasche 1«-
Prefse mit Glas

Asbach , Rum, Arrak
Kiricn -u.zweisengenwa ((ar

81 j Rattan
■?v . '

Zu Weihnachten!
Elinzeine Sessel , Chaise¬
longues, Diwan , Decken
Wandbeh&nge, Klub -
mObel, Fußkissen und
Schemel 7

Albert Kämmerer
'Tapezierwerkstatt « / BOrgerstraBe 6 / Telefon 4386

Amtliche Bedmtoachsiige »

Wahl des Stadtve rordnelenvorstandes ,
der Obmanns nnd des ftellvenreienden
Obmanns des Stadiverordnetenvorstandes
1. Nach 8 61 der Badischen Gemeindeordnung

wählen in den Städten die Stadtverordneien
für den Zeitraum bis zur nächsten aüge-
meine» Gemeindewahi einen Vorstand nach
den für die Wahl der Stadträle geltenden
Grundsätzen der Berhältnikwahl und sodann
auS besten Mitgliedern in einem besonderen
Wahlgang den Obmann de» Vorstandes als
besten Vorsitzendensowie einen Stellvertreiei
de» Obmanns . Zur Gültigkeit der Wahlen
ist erlorderlich daß mehr al» die Hät te der
Stadlderordneten abgestimmt hat Die Wah¬
len leitet der an Lebensjahren älteste Stadt¬
verordnete .

2. Die Zahl der Mitglieder des Dtadtverord .
netendorstande» beträgt nach 8 1 der Ge
schästsordnung für den Bürgerausschuß dom
3. Mat 1922 =: 10.

3. Wählbar ist jeder Stadtverordnete .
4 Unter Hinweis aus die unterm 27. November

d. I . veröffentlichte Bekanntmachung des
Oberbürgermeister » über die Neuwahl der
Stadttäte lädt die Unterzeichnete die am
18. November d . I . neugewählteu »nv btt
infolge der Stadtratswahl nachqerückten
Stadtverordneten zur Wahl de» Stavtver -
ordnetenvorftander , eine» OvmanneS und
eines Gtellvertteler » de» Obmannes hier¬
durch ein.

5. Die Wahl de» StadtberordnetendorstandeS
findet

Dienstag , den 1«. Dezember d . I . .
von 17 Uhr SO bis 18 (nachm . 6 */-,—0 Uhr )

im Bürgers ««! de» Rathauses statt.
Unmittelbar nach Feststellung deS Ergeb¬

nisse» der Wahl , nämlich von 18 Uhr 18 bis
18 Uh, 45 (nachmittag » « '/« bi» O»/« Uhr ),
findet ebendaselbst di« Wahl de» Ob¬
mann » und de» stellvertretende « Ob¬
mann » statt .

6. Die Vorschlagslisten , für die im übrigen
daS Gleiche w >e für die BorschlagSlisten zur
Wahl der Stadträte gilt , sind bi» spätestem
Freitag , de« 12 . Dezember d. I .. 18 Uhr ,
bei der Unterzeichneteneinzurcichen nnd zwar
getteunt für die Wahl dev Stadtverordnete »,
dorstande» mit nicht mehr al» 10 Namen
und für die Wahl de» Obmanns und seines
Stellvertteter » mit je eine « Namen.
Karlsruhe , den 8 Dezember 1830.

Di« älteste Stadtverordnete:
Frau Karoline Frey . 1746

Hauptfriedhof und
Mühlburger Friedhof
Infolge Ablaufs der Ruhefrist komme » für

die Wicderbelegung zur Räumung
Auf dem Hanptsriedhof :

a) Gräberfeld 10, belegt mit verstorbenen
Erwachsenen in der Zeit vom 18. II . 07
bi» l3 . ,0. 08

b ) Gräberseid 8, belegt mit verstorbenen
Erwachsenen in der Zeit vom 13. 10. 08
di» 19. 6. 09.

c) Gräberfeld 13, belegt mit verstorbenen
Erwachsenen in der Zeit vom 19 . 6 . 09
btS 7. 6. 10.

d ) Gräberfeld 3, belegt mit verstorbenen
Kindern in der Zeit vom 20. 9 . l2 bis
15 11. H
Stuf dem Friedhof Mühlburg :
Die Teile der Gräberfelder 13 <6. bi» 10
Reihe! und 14 0 . Abschnitt), in denen
verstorbene Erwachsene in der Zeit vom
8 , 9- 09 bi» 24. 12. 10 bestattet worden
sind . 17481

Alle aus diesen Grabstätten befindlichen
Giabzcichen und Einsassungen, jedoch keine
Bäume und größere Gehölze, müffen nach
vorheriger Anzeige bei der Städt Friedhof -
oerwaltuug — Hauptfriedhos — bi» späte¬
stens Ende dieses Monats entsernt sein Nach
diesem Zeitpunkt verfügt die Stadt über die
nicht abgeräumten Gegenstände. Etwa ge¬
wünschte Verschonungen von Gräbern wollen
ebenfalls bis längsten» Ende diese» Monat »
bei der Städt , Friedhosverwaliung beantragt
werden . Dort sind auch die näheren Bestim¬
mungen und alle sonstigenAukkünitezu erhalten

Karlsruhe , den 8. Dezember 1930 j
Stande «, nnd BestattungSamt .

Sdiöne Frauen
verdanken ihr Aussehen der
Relorita -Oelseife Nr . 210. Auch
die zarteste Haut verträgt sie .

Fabr.Klementft Spaeth.Ravensburf /Württ.

wie Junker & Rub -Gasberde, Kohlenherde,
Oefen, Gusheizöfen. sowie alle Sanitären
Artikel wie Bäder , Toiletten und Zubehör¬
teile kaufen Sie beim

Fachmann, niedere Preise, Teilzahlung
Josef Rieger ,

7

Blechner- und Installateurmeister
AmallenstraUe33, Telefon 7267,
Kein Laden. Reichhaltiges Lager.

Ergebnis der Sladrralswahl vom
8. Dezembrr 183« in Karlsruhe

Bei der Neuwahl der Stadträte für
iu .e Stadt Karlsruhe am 8 . Dezember ,
>wurden mit Amtsdauer von 4 Jahren !

<161 WV wv « . . .
die Stadt Karlsruhe am 8 . Dezember
wurden

~ ‘ ' -

gewählt :
Lifte Rr . 1 : Zentrumspartei ,

ranz,Dr . Hermann . Direktor der_ _
ichteschule , Eilenlobistr . 7 .

2 . Kühn Adolf . Ministerial -Ob .-Rechn.-' Landtagsahgeordneter . Feld -Rat und _
hergstr. 15 .

|3 Schwan Ferdinand . Arbeitsvermittler
Rosenweg 53.

4. Geiger Anna . Betriebsinfp . -Wwe . .

äm Grün 26.
onner Josef . Kaufmann . Moltke -

straße 107.
Liste Nr . 2 : Sozialdemokr . Partei . ;

I Geck Eugen , Kaufmann . Südend -
straße 30.

2. Kavves Heinz , Jugendpfarrer . Auer -
Straße 21 .

3. Müller Luise . Ehefrau , Erenzstr . 2.
|4 . Tövver Friedrich . Kaufmann , Kriegs¬

straße 3 a.
>. Deißler Josef , Schlaffer . Sofienstr . 179.

iListe Nr . 4 : Nationalsozialistische Deat >
[die Arbeiterpartei ( Hltlerbewegung ) .

1. Worch Willi . Bierbrauer . Winter -

, straße 19 . . . .
\2. Jäger Fritz . Stadtkaffendirektor ,

Eisenloyrstr . 39.
3. Kramer August , Geichäftsfübrer .

Rudolfstr . 14.
4 . Riedner Peker , Ervedient , Bsiertbei -
, mer Allee 18 .
|5. Schindler Rudolf . Bankbeamter ,

Frankenftr 4.
!6 . Mannfwott Fritz , Drogist , Lenzstr. 13 .
7. Argus Fritz , kaufm . Angestellter .

Reckarstr . 14.
8 . Stabei Oskar . Divl . -Jngenieur .

Klauvrechtstr . 3.

Lifte Rr . 8 : Kommunistische Partei .
{ . Bauer Karl , Hilfsbetriebs-Asfistent ,

Fasanenstr . 36.
Döning Hermann . Schlaffer , Augar -
tenstr. 46.

- . . — rtschaf . , ^ . . .
Konservat . Bolksvartei (SB.) , Deut

^aatspartei (D .St .) . Drutfchnationali
Bolksv . (Ln .« .) .

Kroenlein Eugen . Stadtoberrechn .»
\ Rat . Markgrafenftr , 47 , Ev .D.
2. Kunkel Karl . Dipl .-Jn « . und Kauf

mann . Beiertheimer Allee 1 , DD .
3 . Willet Robert . Architekt. Adler -

i straße 22 . W .
4 . Frey Wilhelm , Rechtsanwalt . Beiert¬

heimer Allee 48. D .St .
Ersatzmänner der Gewählten sind die

nichtgewählten Bewerber der betreffen¬
den Vorschlagsliste in der Reihenfolge
ihrer Aufführung in der Wahlvorschlags¬
liste — bei Liften , die von mehreren Par¬
teien oder Wählergruvven gemeinsam
eingereicht sind, jeweils unter Berück¬
sichtigung der Partei - oder Eruvvenzu -
gebörigkeit ' des ru Ersetzenden.

Die Wahlverhandlungen sind während
einer Woche (vom 9 . bis einschl, 15 . Dez.
1936) bei der städt. Wahlgeschaftsstelle
( Zäbringer -Str . 98) während der übli¬
chen Bürostunden öffentlich ausgelegt .
Innerhalb dieser Frist ka >n die Wahl
von jedem SBablberechtigten wegen Ver¬
letzung der gesetzlichen Vorschriften bei
dem Oberbürgermeister oder bei der
Staatsaufsichtsbehörde schriftlich oder
mündlich zur Niederschrift mit sofortiger
Bezeichnung der Beweismittel angefoch-
ten werden . 1747

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1939.
Der vberbürgermrifter.

■ IIMHHII»
täglich s Uhr :

I Die Ufaltsensatton
iKapltanUlinlton

’s!
aucienü .uiaKer
öujenu .nympnen

dazu das
Eiite -Uar :etd -
Programm

Gut wöbt Zimmer mit
elektr . Licht u Heizung
billig zu veimiet.
Uhlandstr .2 » , ptKobl .

Mövi . Zimmer
zu vermieten L 1398
Luifenstr .« »,3 Stock r

Gitarre
gce,g f.Weihn -Geschen !
lehr vlllig abzug. Z »«[
tzohcnzollernitr . 39,11L

Fast neuer Schrank -
Nrammophoom .Pla >-
tcn zu verlaus .Durlach ,
Beethobenstr lb il i

3 « verkanfeu r Walch .
lop>eiserner rund Tisch
schöner Küchenschait nro
eingeb. Hausapotheke.
Ofenschirm , zwei schöne
Blumenständer,Teppich
u. verschiedenes 777«
Lniseustr . <!>», 3. St r

Kinderbett (Pai . i au?
aulem Hause gesucht
Angebote unt . Nr 7766
an daSBolkSireundbüro

Guterhalten Pnppen -
Woh ». « . Schlafzim .
>owie Gehrock -Anzug
billigst zu deriauscn

Tnllastr .S8 .pt l

ModKindernillgen
billig zu verkaufen $ u89
Wiuterftr . 21 , 3. St I

Ehaiseiovglie
Tecke« in gr . Aus¬

wahl . Diwan ,
UlnbmSbcl , Ma¬
tratzen . aller Art
Gute Werkstattarbt .
ZahlungSerleichtg.
DSlker . Mühlburg

Sedanstraße14

493 . 00
Schlafzimmer in Birke
imitiert Mahagoni , be¬
stehend aus 1 Spiegel - -
schrank 180 cm breit ,
i Waschtisch m Spiegel
und Marmor , 2 Betten
i Nachttische n --

uur 402 .00
E . Schwelt *«*

Karttruhe -Mühlvurg
Rheinstraße 12.

Es wird weiter geiaent
in der Schauburg !

Das am Samstag und Sonntag restlos ausveruutt *
Hsus ztnerte untsr aen Lachsalven! Hundertevon
Besuchern Konnten am Sonntag aoend Keinen
Einiaa mehr finden l wir verlängern daher um

EU7- gn bis einseni. Donnerstag B Tag*

■ensionschüller
llllllllllllllllllllllllllillllliflllllllllUlllllllllllllllllllllll »

öen

Meil

Die teilsle Tonfilmposse der Saison
Onkel Klapproths Erlebnisse ln der
„ Irrenanstalf Pension Schöller müssen
Sie mit erlebt haben ! Seine ..Freude “
überden unerwarteten Besuch der „ Ver¬
rückten ' müssen Sie gesehen haben i
Jacob Tiedtke als Onkel Klapproth
ist unübertrefflich ! 776S

U >°ei

Vom hSchsten Stockwerk bis zu-n Keller
lacht alles übe - Pension Schöller !

Und dazu eben alls nur noch bis Donnersta ?
die neue Micky -Maus

MUkq

Schauburg

m

Sefl

ItJ

marienstraße ie Tel. bzö®
Donnerstag unwiderruflich letzter Tag '

I » a Tagen
Nichtraucher !
AuSlunit kostenlos . -

8nnltae - l>epot S
Halle « . S . , 31 R.

Frack - , Smoking -
Gehrock -Anzüge

verleiht W r
Franz Heck , Gartenstr .7

Sehr gut erhalt Näh¬
maschine , bö Mk >, mit
doller Gaiant .Teiizah .
iung gestatt ., zu vcrk .

Staab , Adlerstr. 9.
Guieril » Inder -Näh -
maichine zu laus, gef
Angcb unter Nr . 77ol
an daSBolkSire» ndbürv
We -tzer « inderplüich -
mantcl iSjg ), Schaukel-
v erd ( Blüschi billig zu

Schloßbezirk611oerl.

» naben - « . Frauen¬
mantel zu verk . 7771
« oethestr . is , 3. St . I

KinderMappstuhl
zu verkaufen . 13t6
Heunebergftraße 12 .

nreines Gesicht
[ Pickel.Mitesf er werden unter BarantteU durch _Sommersprossen

(Starke B) Preis M 2.ll , - Drog. C. Roth ,
Herrenstr 26 2h ; Drog. Th. WIIZ, Jollystr 17 und
Kaiserstr. 46 ; Engtl-Drog. ÄpothekeiH.Reichard
Werderplatz 44. IN Marlsruhe -moniliupg
«I«rKur-Drag. W. Hofmeister w «

UFNIlfi 'Stärke AI beseitigt
hVCnUO Preis M 2.1b. Gegen

« astattee Anzeigen
Land - und forstwirtschaftliche

Unfallverficherung betr .
Das genehmigte Kataster für das

Jahr 1930 liegt von heute ah während
14 Tagen auf dem Rathause . Zimmer
Rr . 14 . auf . Während dieser Zeit und
weiterer 30 Tage können Einsprachen
von den Beteiligten erhoben werden .

Rastatt , 6. Dezemher 1939 . 1749
Der Oberbürgermeister .

I . B. : Götzmann

77' ßfllP1
unren

8«

in fcs
Wett

Uhren . Trauringe . Goiduiar ^ iafP ^
KaifeeiDflei . pateniorvei , Kucn «*"
■■■•ao »Hia««Hv ■ - - ÜßT̂ Jd
a ; cnnii FPinhie , Gomrcnmied ^

Sr

Sn ,
öl

bamtltcnt :

Farben Lack£
gedraucnstef^

für/Anstriche
voiteilh . L Farbenn - ptt
Waldslr . 15 , b 0 olo ° -

iSt ,

Beweis
daß unsere Mitglieder in ihrem
Geichäst am Sorteilhaftesten einka"

ist folgendes Angebot :

Blütenmehl
allerfeinste» Auszugsmehl

b Pfd .-Beutel . js «
2 Pfd -Beutel .

prima Weizenmehl
Spezial « 4 jsi

5 Pfd -Beutel . . . . •£ , »!#»
2 Pfd -Beutel .

I» küß« Mandeln . . Zk «•*?,
Hafelnußlerne . . . . Pfd - M 0.4"
« okosflocken . . . . PW- B o 6°
Sultanlne « . Pfd S*1,
« llerfeinfter Allgäuer ^ 1 ^
Süßrahm -Tafelbutter Pfd - ^ 0.4®

Backpulver GEG . 1 Paket ^ ^
Sämtliche Backzutaten in

Onatttät z« billigste» ^ ,eDualität zu billigste » V*" , ,

.fu diesen billigen Preisen aus « '

Ware » Rückderqütungltt
" ' '

Warenabgabe nur an

Bezifkskonsumverein
Sl -etten-Bruchfale .S .M ''-VL

' • «

i&l
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